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Heber die RiickwirkW der Mische«
LmdWivahle« aus dar Reich

schreibt man uns aus Berlin : Einstweilen steht die Tatsache
fest, daß die Taktik des Zentrums Erfolg gehabt hat, die
darauf vusgiing , in die Reihen der Nationvlliberalen Ver¬
wirrung zu tragen . Wenn die Nationcstliberaken auch im
neuen Landtag ihrer Fraktionsziffer nach imstande sein soll¬
ten , die Schwarzblanen mit Hilfe der äußersten Linken in die
Minderheit zu drängen , so werden sie doch mit Elementen
belastet sein, die im Gegensatz zur offiziellen Politik der Par¬
tei gewählt worden sind und die im Gefüge des sogenannten' Großblocks wie Sprengpatronen wirken werden . Für den
badischen Nationalliberalismus besteht somit die Gefahr , daß
er selbst dann , wenn er zahlenmäßig ausschlaggebend bleibt ,
infolge innerer Widerstände aktionsunfähig werden wird . Und
tritt dieser Fall ein , dann werden Konservative , Zentrum
und Rechtsnotionalliberale in Baden das Ziel erreicht haben ,dem sie in enger Gemeinschaft und mit heißem Eifer zustreb¬
ten . Die Bedeutung eines solchen Wahlausganges greiftüber Baden weit hinaus ; denn er berührt die tiefsten Pro¬
bleme des Liberalismus , er wird auch Einfluß auf die taktische
Stellung vusüben , die die Sozialdemokratie den bürgerlichen
Parteien gegenüber einnimmt . Für die Linksliberalen war
Buden bisher das Musterland ; die Stellung der badischen
vationa -lliberalen sollte den Punkt markieren , zu dem sich
tzer Naticmalliberaüsmus im 'ganzen Reiche und in allen Ein -
zefftavtan entwickeln müßte . Dann war die Verwirklichung
des Traumes von der 'liberalen Einigkeit nahe ; der Lide-
mlismus sollte sich überall eine ausschlaggebende Stellung
erkämpfen , und die Sozialdemokratie sollte durch eine Poli¬
tik der Reformen zur „positiven Mtarhüt " erzogen weiden .Es liegt in der Natur der Sache , daß die klerikal-konser¬vativen Parteien allüberall eine solche Politik mit allen Mit -
teln bekämpfen, deren Durchführung für sie das Ende ihrer
Herrschaft bedeutet . Daß es ihnen in diesem Kampfe an■starken Waffen und guten Bundesgenossen nicht fehlt , das hateben erst wieder Baden bewiesen. Gegner der liberalen Groß¬
blockpolitik sind vor allem die Besitzenden, die die ganze Politik
vom Standpunkt ihres Klassenegoismus b̂etrachten ; Gegner
sind alle national erhitzten Kreise , die von einem Bündnis mit
der Sozialdemokrat :« nichts wissen wollen , weil für sie Jnier -
irakonvlismus immer noch gleichbedeutend ist mit Vaterlcmds -
losigfeit. Der Nationalliberalismus steht aber zum großenTeil — und stärker noch als in Baden überall sonst im Reiche— unter dem Einfluß der großbürgerlichen Klasseupolitik ;er ist ein Brutofen nationalistischer Leidenschaften, und seine
ganze Vergangenheit ist ihm im Wege, wenn er irgendwounter dem Druck bestimmter politischer Notwendigkeiten mit
der Opposition gemeinsame Sache machen soll . Regierungs¬partei ist er ja immer gewesen, nicht in dem Sinne , daß er
mch der Regierung gestrebt hätte , sondern im umgekehrten
spezifisch deutschen Sinne als Stütze und Helfer jeder von
der Monarchie eingesetzten Regierungsgewalt . Der stärkste
Bundesgenosse der Schwarzblanen im Kampfe gegen den
Großblock ist die nationalliberale Politik selbst .

Ter Ausgang der badischen Wahlen wird innerhalb der
liberalen Parteien zu sehr lebhaften! Auseinandersetzungenführen. Was man in Baden früher die Wittumerei nannte
und jetzt die Rastatterei nennt , die Richtung , die in der Reichs¬
tagsfraktion von 'den Becker, Böftger , Schiffer usw . vertreten
ist und die -die preußische Landtagsfraftion vollständig be¬
herrscht, die allliberalen Scharfmacher , Agrarier und Um -
sturzbekämpfer, sie werden Morgenluft wittern und trium¬
phierend auf Schwierigkeiten Hinweisen, in die der ihnen
perhaßte badische Nationalliberalismus geraten ist. Das Re -
NPt, die Partei restlos glücklich zu machen, haben freilich auchbe nicht in der Tasche; denn endgültig in die klägliche Rolle« s preußischen Nationalliberalismus herabzusinken, ist nicht
nach jedes Liberalen Geschmack .

Noch eine beachtenswerte
preßstimme .

Zum Ausfall der badischen Landtagswahlen schreibt'
Unser Heilbronner Parteiblatt , das „Neckar - Echo " :

„Darüber hinaus wächst natürlich das aufrichtige Be¬
dauern über dieses neue Zeugnis geistiger Gefangenschaft er¬

schreckend großer Bolksteile , wie dieser Wahlausfall sie beob¬
achten läßt . Da läuft man viele Jahre lang in all den zahl¬losen Dörfern des Schwarzwalds , des Rheintals , des Unter¬
landes herum und redet sich das Herz aus dem Leib, um den:
armen Volk die Augen zu öffnen . In der Stunde des Kamp¬fes aber siegt die plumpe , brutale » in fromme Heuchelei ge¬
tauchte Wahllüge über alle diese Mühe und blind wie Ochsen
kennen die Leute in unfaßlich großer Zahl ihr eigenes Glück
aber den Haufen . Es gehört eine unverwüstliche Zukunfts¬
hoffnung dazu , hier in ruhiger , maßvoller Art stillzuhaltenund der Aufwallung des Augenblicks den Gehorsam zu ver¬
weigern . Und doch führt nur dieser eine Weg zum Ziel . Jetzt
beißt ei , erst recht kühles Blut erweisen , und dies gilt für alle ,die nicht mit Stimungen und Gefühlen , sondern mit wägcn -
« n^Verjtand Politik treiben wollen. .^Mn ^jst .die Linke,

der Reihe , die politische Hochschule eiserner Gelassenheit in
die Tat umzusetzen , das zu retten , was noch zu retten ist und
dann die Zeit bis zum nächsten großen Gang so zu nützen,daß er alles reichlich wieder gut machen mutz.

Hoffentlich läßt sich niemand durch den krakehlenden
Siegesjubel der Schwarzblauen aus dem Gleichgewicht brin¬
gen . Vergeht nicht, daß wir im Reiche 1953 den Himmelvoller Geigen sahen und 1957 doch zu schlucken kriegten. Und1912 holten wirs mit Wucherzinsen zurück . So wirds
wohl auch in Baden gehen .

Ganz unsere Meinung .

flus einem demokratisch
regierten Lande.

Gegenwärtig wird das Königreich Dänemark voneinem bürgerlichen Mnisterium regiert , zwar noch nichtlange , aber doch lange genug , um bereits die Folgen merken
zu ' können . _

Der Ausfall der Wahlen am 20. Mai diesesJahres bewirkte , daß die ftühere liberal Regierung zurück¬treten mußte ; sie hatte im Parlament die Mehrheit verlogen ,ergo mußte sie gehen . Die Sozialdemokratie und die bür¬
gerlich-demokratische Partei zusammen erhielten die Majori¬tät , und da unsere dänischen Parteigenossen es ablehnten ,allein oder mit den bürgerlichen Demokmten zusammen die
Regierung zu bilden , unterzogen die letzteren sich dieser Auf¬gabe , jedoch nicht , ohne sich vorher der Unterstützung der
Sozialdemokratie versichert zu haben . Und da zurzeit in der
dänischen Politik sich alles um die Durchführung der Ver¬
fassungsreform dreht , die alle politischen Privilegien abschaffenund das Wahlrecht auf die Frauen vusdehnen will , abgesehenvon nochanderen

.wichtigen Bestimmungen , so hat die Sozial¬demokratie der bürgerlich -radikalen Regierung ihre volle
Unterstützung zugefagt . Diese Zusage umfaßt auch den E t a t ,für den unsere Fraktion diesmal unter den eigenartig ge¬lagerten Verhältnisse » stimmen wird , wenn die -Notwendigkeites erfordert .

Es ist nun gar nicht so uninteressant , etwas von dem däni¬
schen Etat , dem zuzustimrnen Ätz sozialdemokratische Fraktion
sich eventuell verpflichtet Hot, kennen zu lernen . Vorausge¬
schickt fei , daß es sich 'bei der Größe des Landes nur um ver¬
hältnismäßig kleine Summen handelt , schließt doch der ganzeEtat in Ausgaben und Einnahmen nur mit rund 123 Mill .Kronen ab . Die Einnahmen setzen sich zusammen aus56 Millionen Kronen indirekter und 36 Mill .Kronen direkter Steuern . Der Rest fließt aus
Ueberfchüssen der Staatsbetriebe usw. Die Ausgaben sind
veranschlagt auf 119 Mllionen Kronen , sodaß ein Ueber -
s ch u ß von 4 Millionen Kronen bleibt . Nebenbei sei bemerft ,daß seit vielen Jahren zum erstenmale wieder ein Ueberschuß
verzeichnet werden kann . In der zwölffährigen liberalen Re -
gierungsperiode löste ein Defizit das andere ab und die
Staatsschulden Kegen ins Unermeßliche . Es waren die Fol¬
gen der verrückten Militärpolitik , die die Liberalen trieben ,um sich die Freundschaft der Konservativen zu erhalten , die
noch vor drei Jahren dem Lande zirka 60 Mllionen Kronen
kostete . Auch war die Steuerpolittk dieser liberalen Bauern¬
regierung schuld daran , die den reichen Bauern Tür und Tor
zur Steuerhinterziehung offen ließ.

Von den einzelnen Ausgabeposten feien folgende erwähnt :
Für Heer und Marine werden 28 Millionen , für Ver¬
zinsung -der Staatsschulden 12 Mllionen gefordert . Diese bei-
den Summen machen ungefähr ein Drittel der ganzen Aus¬
gaben aus , und sie sind die Schattenseite des Etats , wozu
selbstredend auch die indirekten ' Steuern gehören. Doch kann
unmöglich von der gegenwärtigen Regierung verlangt werden ,auf der einen Seite einen Strich durch diese Ausgaben zu
machen und auf der anderen auf die Einnahmen aus Zöllenund Verbmuchssteuern zu verzichten. Sie kann es umso
weniger , da sie eigentlich Nur interimistisch regiert , d . h . nur
solange , bis die Verfassungsreform durchgeführt ist , und an
das Versprechen .gebunden ist , den neuen Etat wesentlich im
Rahmen des laufen 'den Jahres zu 'gestalten. Trotzdem hat sieden Militäretat um mehr als eine Million
reduziert , und er wäre um ein Bedeutendes weiter redu¬
ziert worden , wenn nicht einer alten sozialdemokratischen For¬
derung , den Militärwerkstätten -Arbeitern die Feiertage zu be¬
zahlen und noch andere Vergünstigungen zu gewähren , Folge
geleistet worden wäre . Seit einem Menschenalter ist der
Militäretat in Dänemark mit jedem Jahre gestiegen, endlich
ist der umgekehrte Fall eingetreten , und er wird weiter fallen,wenn erst durch die Verfassnngsreform die freiheitliche Ent¬
wicklung des Landes gesichert ist .

Uebrigens sind in dem Etat eine ganze Reihe sozialdemo-
krattscher Forderungen berücksichtigt worden . So ist durch
Erhöhung des Staatszuschusses den Landarbeitern ' der Zu¬
gang zirm staatlichen Grund und Boden erleichtert worden ,
d . h . der Staat gibt solchen Landarbeitern , die sich ein Stück
des ausgestreckten Heidelandes urbar machen wollen , einen be¬
stimmten Zuschuß . Die so selbständig gemachten Landar -
beiter sind die Pioniere der dänischen' Partei auf dem Lande ,und je größer der Zuschuß des Staates , desto mehr Arbeiter
werden selbständig und vom Joche der Großarnndbesitzer und
-Bauern befreit , und desto mehr Agitatoren für unsere Ideen
werden geschaffen. Weiter ist auch der Zuschuß zu den tech -

awtuuiüachsnLub eff rj/ch ^ l «.n^ xhöht wMdM . die i <m a lu

demokratische Arbeiterhochschule erhält 2000
Kronen Unterstützung , den Journalisten aller Par¬teien ist ein Reisestipendium von 3000 Kronen
jährlich zugesichert. Für die Landpostboten ist eine
Lohnerhöhung und Unterstützung in Krankheitsfällen vorge¬sehen . Das alles sind von der Sozialdemokratie schon seitJahren erhobene Forderungen , die nun endlich, nachdem sieEinfluß aus die Zusammenstellung des Etats erhalten hat,in Erfüllung 'gehen.

Für das unter dem Mnisterium des Innern stehendeDepartement für die Sozialgesetzgebung sind folgende Aus¬
gaben vorgesehen :

Für Arbeiterschutz im allgemeinen . 265 000 Krotten
Vermittlung bei Differenzen zwischen

Arbeitern und Unternehmern . . 33000 „Kranken - und Begräbniskasfen . . . 2945 000 „
Unglücksversicherung . 207 000 „
Arbeitslosenkassen . . . . . . . 946000 „Hilfskassen . 250000 „Witwen - und Waifenunterstützung . 200000 „
Altersnnterstützung . . . . . . . 6 250000 „Die Summen für Kranken - Und Arbeitslosenunterstützungbedeuten ' Zuschüsse des Staates zu den von den Gewerkschaf - ,ten errichteten Unterstützungskassen , sodaß also nur die or¬

ganisierten Arbeiter diese Staatszuschüsse , die übrigens durch
Kommunalzuschüsse noch vermehrt werden , erhalten . Die
Altersunterstützung wird allen über 66 Jahre altm Unbe¬
mittelten ohne Gegenleistung gewährt , und die Hilfskassen
haben ' den Zweck , vorübergehend in Not geratene Arbeiter zu
unterstützen , damit sie nicht der Armenunterstützung verfallenund somit ihrer politischen Rechte verlustig gehen. Der
Stavtszuschuß zu der wirklichen Armenunterstützung ist daher '
verhältnismäßig gering , er beträgt nicht einmal 2 Millionen ,und kommt meistens unbemittelten Geisteskranken , Schwach-

Innigen usw. zugute . Man kann in Dänemark in vielen Or¬ten die BeobvchtU'Ng machen , daß die Armenhäuser völlig leer
stehen.

Für 'die Erziehungsanstalten von Waisenkindern und
geisttg zurückgebliebenen Kindern werden 611000 Kronen ,für Kinderheime 72000 Kronen , für unglücklich gestellte
Frauen 37 000 Kronen , für Tuberkulosesanatorien 415000
Kronen , für die Bekämpfung der Tuberkulose 1627000 Kr.
gefordert . Das allgemeine Gesundheitswesen verlangt 4%
Millionen Kronen .

Für kirchliche Zwecke sind nur 288 000 Kronen vorgesehen,
dagegen ' für die Volksschule — Schule und Lehrmittel sind frei— rund 7 Millionen Kronen . Für Bibliotheken und Samm¬
lungen 651000 Kronen , Kr Kunst und Wissenschaft 345000
Kronen .

Das ist in großen Zügen der dänische Etat , für den die
Sozialdemokratie zu sttmmen sich eventuell bereit erklärt hat .
Gewiß sind auch Posten darin enthalten , für die zu stimmen ,keinem Sozialdemokraten einsallen würde , wenn sie getrennt
zur Abstimmung kämen ; aber nm des großen Zweckes willen ,die radikale Regierung am Steuer zu halten, damit die Ver¬
fassungsreform sicher durchgeführt wird , was bei 'der liberalen
sehr fraglich war , was sie nun nicht gekonnt oder nicht gewollt
haben , stellt unsere Fraktion alle Bedenken zurück und stimmt ,wenn es nicht anders geht, für den Etat . Sie handelt
damit ganz im Sinne eines internationalen Kongreß¬
beschlusses , der ja billigt , daß dort , wo es die augenblicklichen
Verhältnisse erfordern , die Sozialdemokratie wohl ausnahms¬
weise für den Etat stimmen kann .

Dem dänischen Parlamente ist übrigens dieser Tü 'ge der
Rechenschaftsbericht vom vorigen Geschäftsjahr unterbreitet
worden , der außerordentlich günstig ist. Veranschlagt waren
für den Etat 1912/13 fünf Millionen Defizit , der
Rechenschaftsbericht weist 15 Millionen Kr . Ueber¬
schuß auf , eine recht seltene Ueberraschung , die sich noch stei-
gert , wenn man weiß , daß der Kriegsminister M den
ihm für Heer und Marine zur Verfügung gestellten Müeln
beinahe 4y 2 Millionen Kronen gespart hat .
Ein wirklich seltenes Exemplar von einem Kriegsminister !
Natürlich ist er auch kein Offizier , sondern war früher ein¬
facher Dorfschulmeister !

Dänemark ist ein kleines , aber glückliches Land ! Es hat
eine starke, einflußreiche Sozialdemokratie , eine demokratische
Regierung und bald auch die freieste Verfassung , einen ver -
nünKgen Kriegsminister und einen König , der — schweigt !

Deutsche Politik .
Landtagswahlsieg in Sachsen -Meiningen .

Am 22 . Oktober fand im Landtagswahlkreis Salz¬
ungen die Ersatzwahl für unfern verstorbenen Genossen
Fritz E ck a r d t statt . Trotzdem sich Bündler , National -
liberale und Fortschrittler auf eine Sammelkandidatur
geeinigt hatten , wurde Genosse August Eckardt , der
Sohn des Verstorbenen , mit 1687 gegen 1120 Stimmen
g e w ä h l t . Der fortschrittliche ReichstagsabgeordneteMüller -Meiningen hatte sich noch persönlich für reaktionäre
Kandidaten be.müht und die Sozialdemokratie zu Vernich»
teil gesucht. '



No . 250 .
Ein außerordentlicher braunschweigischer Landtag

wurde .vom Herzog-Regenten zum 27 . Oktober einberufen,
vermutlich soll er sich mit dem Regierungsantritt des
Cumberländers beschäftigen .

Zigarettenkonsum und Zigarettensteuer .
Nach der amtlichen Berliner Korrespondenz bestanden

1912 im deutschen Zollgebiet 1006 Fabriken , die nur
Zigaretten , ferner 314 Fabriken , die Zigaretten und
Zigarettentabak , 46 Fabriken , die nur Zigarettenhülsen
Herstellen . — Im Laufe des Jahres wurden hergestellt: an
Zigaretten 10895 Millionen Stück, an Zigarettentabak
13186 Dz. , an Ziagrettenhülsen (Hülsen und Blättchen)
3920 Mill . St . Versteuert wurden an Zigaretten 10 771
Mill . St . , an Zigarettentabak 3270 Dz . und an Zigaretten¬
hülsen 63 Mill . Außerdem wurden vom Zollausland ein¬
geführt und versteuert 747 Mill . St . Zigaretten , 56 Dz.
Zigarettentabak und 197 Mill . St . Zigarettenhülsen (Hül -
sen und Blättchen) . Der Gesamtwert der im Rechnungs¬
jahr 1912 verkauften Zigarettensteuerzeichen und Steuer -
zeichenvordrucke betrug 41,2 Mill . Mk. gegen 34,6 Mill .
ün Vorjahr .

Offiziersmangel .
Die mit so großer Geschwindigkeit durchgeführte Hee¬

resverstärkung hat einen großen Mangel an Offizieren
gezeitigt, wiewohl deren Ausbildungszeit verkürzt worden
rst . Die Heeresverwaltung hat sich damit geholfen, daß sie
Reserveoffiziere in erhöhtem Maße einziehl. Durch die
Beschleunigung der Ausbildung dürfte das deutsche Offi¬
zierskorps mindestens qualitativ nicht gerade besser gewor¬
den sein .

Ausdehnung des Einjährig - Freiwilligen -Privilegs .
Eine durch die Scherlpresse verbreitete amtliche Notiz

teilt mit , daß künftig nicht nur die Schüler der staatlichen
oder staatlich unterstützten Baugewerkschulen und kunst¬
gewerblichen Unterrichtsanstalten zu erleichterten Prüfung
für den Einjährig -Freiwilligen -Dienst zugelassen werden,
sondern auch die Schüler der übrigen staatlichen oder staat¬
lich unterstützten gewerblichenFachschulen (z. B . Maschinen¬
bauschulen , Fachschulen für Textil - , Eisen- usw .-Jndustrie ,
Handwerkerschulen) , Voraussetzung dafür ist die Erfüllm ^l
der allgemein bekannten Bedingungen , insbesondere gemäß
8 89, 6a W .O . der Nachweis besonders hervorragender
oder kunstgewerblicher Leistungen in der Schule . Die
gleiche Vergünstigung kann auch den SchülerU anderer ge¬
werblicher Fachschulen gewährt werden, sofern diese Schu¬
len von dem Minister für Handel und Gewerbe, dem Mini¬
ster des Innern und dem Kriegsminister als den staatlichen
und : staatlich unterstützten gewerblichen Fachschulen gleich¬
wertig anerkannt worden sind .

Diese erweiterte Zulassung zum einjährigen Dienst
chimmt der ganzen Institution nichts von ihrem Charakter
als einem Privileg der Besitzenden,denn der Schüler einer
der genannten Anstalten kann von dem ihm zugestandenen
Vorrecht nur Gebrauch machen , wenn ihm die hierfür nicht
unerheblichen Mittel zur Verfügung stehen .

Aus dem bayerischen Landtag.
Ueber Nacht mag den bürgerlichen Parteien die Er -

renntnis gekommen sein , welchen Eindruck es machen
würde, wenn als einzige Partei , die für den Arbeitslosen¬
erlaß des Prinzregenten eintrete , die Sozialdemokratie er¬
scheine. Sowohl die Liberalen als das Zentrum ereiferten
sich daher am Donnerstag , zu versichern , daß sie für die
Forderung der Regierung für den Staatszuschuß der ge¬
meindlichen Arbeitslosenversicherung eintreten würden .
Der Zentrumsvertreter Ankenbrand glaubte sogar, schon
die Zustimmung des Reichsrats in Aussicht stellen zu dür¬
fen . Dabei ließen auch die Ausführungen dieses Zen¬
trumsredners keinen Zweifel darüber , wie sehr dem Zen¬
trum eine Arbeitslosenversicherung zuwider ist und sie er¬
warten nun alles von einem möglichst kraftlosen Vollzug
der Arbeitslosenversicherung. Für die Sozialdemokratie
redete am Donnerstag nochmals Genosse Vogel den Par -

Dre flüchtigen.
Roman von Anton Fendrich .

24 —- (Nachdr. verb .)
( Fortsetzung .)

Lotte ging im gleichen, nicht beschleunigten Schritt wie
die Dauern nach Hause und fand in der Gemse den Speise¬
saal und das Nebenzimmer angefüllt mit Pensionären und
Touristen in einem seltsamen Durcheinander von erheuchelter
Gleichgültigkeit mit offener Aufregung. Die Mädchen deckten
noch in fliegender Eile im Garten ab , als die ersten Schloßen¬
körner auf den abgedeckten Blechtischen zu trommeln ansingen.

Die schwarze Wolke hatte sich nun wie mit wachsenden
Flügeln über das ganze Tal ausgebreitet und alles wartete,
obwohl noch gar nichts Erschreckendes passiert war , in einer
seltsamen Vorahnung der Dinge, die da kommen sollten . Die
wenigen Menschen, die ihre Ruhe gang bewahrten, waren
einige Bergführer. Sie waren mit ihren Herren eben noch
von der Zimba herunter gekommen, warfen mit neugierigem
Ernst dann und wann einen Blick durchs Fenster, während sie
aus ihren kurzen Pfeifen kleine Wölkchen Rauch aus dem
Munde blichen .

In einer Ecke des Saales hatten sich eine Anzahl jüngerer
und älterer Damen um Georg geschart, der zu einem Abend-
schoppen herüber gekommen war , anstatt dessen aber den er¬
schreckten Gemütern einen nüchternen , sachlichen Vortrag über
die verhältnismäßig geringe Möglichkeit holten mußte , daß
ein Mensch vom Blitz 'getroffen werde . Lotte stand nicht weit
von dem Tisch, wo die Damen sich um Georg geschart hatten
und hörte manches von dem , was er sagte, mit verhaltener Be¬
wunderung des Redners , aber mit leichtem Hochmut über
die Zuhörerinnen °

, sie verstand jetzt seine Wirkung auf Frauen ,
aber sie war stolz, seiner Ermutigung nicht mehr zu bedürfen .
Sie stand allein an einem Fenster und genoß das Schauspiel
des losbrechenden Unwetters mit jenem Glücksempfinden , das
mehr dem Bewußtsein ihrer gänzlichen Unabhängigkeit von
Furcht als der Bewunderung der rasenden Elemente selbst
entsprang.

Auf einmal , wie ein gegebenes Kommando , platzte ein
starker Hagel aus den Wolken und das Trommeln auf dem
idurck ein Blechdach gedeckte Saal übertäubte jedes Wort
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teien ins Gewissen . Die Parteien sind inzwischen überein - 1
gekommen , alle Anträge zur Arbeitslosenfrage einer be¬
sonderen Kommission zu überweisen.

In einem persönlichen Nachspiel versuchte der christliche
Arbeitersekretär Oswald die Tatsache aus der Welt zu
schaffen, daß noch in der vorigen Session das Zentrum den
Arbeitslosenantrag der Sozialdemokraten ablehnte, den
jetzt die Regierung ausgenommen hat . An der Hand des
vor ihm liegenden amtlichen Stenogramms stellte Herr
Ostvald fest, daß damals über den sozialdemokratischen
Antrag überhaupt nicht abgestimmt worden sei . Oswald
wurde sofort auf der Fälschung ertappt , daß er aus dem
vor ihm liegenden Protokoll, aus dem er die Beschlüsse
vorlas , einfach den seine Behauptungen widerlegenden
Vermerk unterschlagen hatte . Sein Gefährte , der Zen¬
trumsabgeordnete Schlittenbauer , mußte in der gleichen
Sitzung einen beschämenden Rückzug antreten .

Elfte Internationale Tuberkulose-Konferenz.
Nachdem bereits am Mittwoch eine Konferenz der deut¬

schen TuberkuloseFürsorgestellen stattgefunden hatte , trat
am Donnerstag vormittag im Abgeordnetenhause zu
Berlin unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung aus
allen Kulturstaaten die elfte Internationale Tuberkulose-
Konferenz zusammen. Sie wurde

_
in Vertretung des er¬

krankten Präsidenten Leon Bourgois -Paris von dem Prä¬
sidenten des Reichsgesundheitsamtes Bumm geleitet.
Staatssekretär Delbrück hielt eine längere Begrüßungs¬
rede , in der er unter Hinweis aus die deutschen Anstreng¬
ungen im Kampfe gegen die Tuberkulose und auf den
Rückgang der Tuberkulose-Sterblichkeit in allen Staaten
aufforderte , in diesem Kampfe nicht zu erlahmen . Der
Staatssekretär hielt es jedoch nicht für angebracht, über
den Einfluß der agrarischen Lebensmittelwucherpolitik auf
die Verbreitung der Lungenschwindsucht einzugehen. Es
folgte eine große Anzahl von fachlichen Vorträgen der be¬
deutenden Gelehrten auf dem Gebiete der Tuberkulose-
Bekämpfung sowohl deutscher als österreichischer , fran¬
zösischer und englischer Forscher . — Die Verhandlungen
werden mehrere Tage dauern .

fluslrmd.
Schweiz .

Ein sozialdemokratischer Bezirksrichter . Im Kanton Bern
ist am Sonntag im Bezirk Aarwangen im zweiten Mahlgang
unser Genoffe Lehrer Krenger mit 1198 gegen 1177 Stim¬
men , die auf seinen bürgerlichen Gegenkandidaten Leuenberger
fielen , als BezirtsrUchter gewählt worden . Es ist unseres Wis¬
sens das erste Mal , daß in diese Gerichtsbehörde ein Sozial¬
demokrat gewählt wurde .

Ungarn .
Der Parteitag der Sozialdemokratie Ungarns . Am 19 .,

20. und 21 . Oktober hielt die sozialdemokratische Partei Ungarns
in Budapest ihres Jayreökongretz ab . Gleichzeitig tagte daselbst
auch die Landeskonferenz der deutschsprechenden Sozialdemo¬
kraten Ungarns und auch die ungarischen sozialdemokratischen
Frauen hielten ihren 4. Kongreß ab. Dies rührige Treiben
zeigt , daß weder die Gewaltherrschaft der Junkerregierung , noch
die riesige wirtschaftliche Depression die fortschreitende Arbeiter -
bcwegung aufhalten kann.

Am Sonntag , 19. Oktober , wurde der 20 . Parteitag der
ungarländischen Sozialdemokratie in der „VolkSoper", dem
größten hauptstädtischen Theater , feierlichst eröffnet . Zum
Schluß des Festes hielt Bokanh die Festrede , welche einen ge»
schichtlichen Rückblick der Arbeiterbewegung bildete . Am Nach¬
mittag begannen die Beratungen im alten Reichstagsgebäude .
In ferner Eröffnungsrede gedachte Genosse Garbbai der Tooten ,
in erster Reihe August Bebels (sämtliche Anwesenden erhoben
sich) , dann der Toten der Revolution am 23 . Mai , der Blutläuse
der ungarischen Partei , wobei fünf Arbeiter den Heldentod
starben , endlich gedachte er des so früh verstorbenen Genossen
Max Großmann , de» genialen Vorkämpfers in Ungarn . Vor
dem Eingehen in die Beratungen begrüßte der Vorsitzende dle
Vertreter der sozialdemokratischen Parteien Oesterreichs und
Kroatiens , die Genossin Adelheid Popp und den Genossen
Bukse , worauf dieselben in längeren Reden antworteten .

der immer aufgeregteren Gesellschaft. Zweimal zuckte es
leicht über die Häuser hin und ein Donner wie ein Gloria
aus tausend kampflustiger Teufel Munde rollte über das Tal .
Dann wurde es einige Sekunden lang merkwürdig still und
im nächsten Augenblick sahen sich alle in der Wirtsstube und
im Speisesälchen kreideweiß an . Me ein zischender Pfiff
aus >einem ungeheuren Schlunde sauste es gerade vor dem
Fenster nieder . Ein kurzer harter Knall 'bestätigte den ersten
unhÄmlichen Salutschuß von oben. Dem blauen Licht, das
die Räume taghell für einen Moment erleuchtete , folgte wieder
tiefe Nacht, die aber gleich wieder einer neuen , diesmal am
dauernden roten Helle wich . Aus dem Gebiet eines großen
Heustadels , der wenige Schritte hinter dem Stall des Gast¬
hauses zur Gemse lag , stieg ruhig und triumphierend eine
große Flammensäule in die Luft und warf unbekümmert um
daS Schreien der Menschen in gelassener Sicherheit ganze
Funkengarben über di« Gärten und umstehenden Häuser .

„Feurio, " schrie ein altes Weib mit einer hohen , häß¬
lichen Stimme zum Fenster ihres Hauses hinaus . Wie auf
Abrede hörte im gleichen Augenblick der Hagel auf. Die
leuchtende brennenden Heustadel stieg immer höher . Georg
sah gerade noch

' wie der Knecht an die Türe des Stalles zur
Gemse taumelte , ans der gleich darauf das losgelassene Maul¬
tier und die Kühe stürmten und wie der krumme Schmied an
der Straßenecke , der gerade beim Abendessen saß , noch ein«
Kartoffel mit Käse in den Mund schob, um dann von der
Wand sein Signalhorn zu nehmen und seelenruhig unter
dem blauen Gezucke 'des entfesselnden Unwetters das Feuer¬
signal durch die Straßen zu blasen . Das war alles, was
Georg gerade noch sah , als etwas Neues geschah .

Aus der Finsternis wälzte sich eine zweite , noch ent¬
setzlichere Finsternis gegen das Dorf und über die
Häuser und verschlang nicht nur den Feuerlärm blasenden
Schmied, sondern sogar den Feuerschein des brennenden Heu¬
stadels . Arm in Arm mit dieser 'erschreckenden , wie aus einer
Welt der letzten Abgründe stammenden Dunkelheit war aber
auch ein Wirbelsturm gekommen , 'der die pechschwarze ûnd
wie »um Greisen schwüle Lust erschütterte . Der Orkan drückte
die Türen ein wie Kartenhäuser und tobte mit seiner ganzen
Gewalt unter den enffetzten . wie ftüchtioes Wild in den Ecken
»usammengedrängtenMenschen in der Gemse . Die Scheiben
klirrten und hie Balffm ächzten und stöhnten . Mariannens
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Nach den Begrüßungsreden erstattete Parteisekretär Buch,
inger den Bericht . Sekretär Farkac referierte über dt« Presse^
woraus da». . . die Debatten über beide Punkte begannen uns
erst am Mittag des zweiten Beratungstages beendet wurden,
Es gab, wie gewöhnlich , auch diesmal viele Worte des Tadels
und des LcBeS für die Parteileitung , jedoch wurde der Bericht
einstimmig zur Kenntnis genommen .

Am Nachmittag des zweiten Tages hielt Gen . Garami eine
groß angelegte Rede zum 3 . Punkte der Tagesordnung , welcher
die polinsche Lage behandelte . Redner wies nach , daß feit dem
letzten ordentlichen Parteitag die Partei an polit ischem Ansehen
nicht nur gewonnen , sondern daß sie zum Machtsaktor auf polt,
tischem Gebiete geworden sei . Ein Zusammengehen mit der
bürgerlichen Opposition sei notwendig gewesen , da di« Partei
sonst jeden Einfluß auf den gesetzgebenden Körper hätte ent,
behren müssen. Die Debatte über diesen Punkt gestaltete sich
äußerst lebhaft . Viele Provinzdelegierte und auch einige Haupt ,
städtische Vertreter der Arbeiterorganisationen sprachen sich
scharf gegen daS Zusammengehen mit den bürgerlichen Oppo.
sitionsparteien aus und forderten daS Aufgeben dieses Bünd.
niffes , das der Sozialdemokratie Ungarns unwürdig sei. Auch
betonten einige Redner , daß die Erklärung des Parteitages im
Monat Januar d . I ., wonach die Partei während der nächsten
Reichstagswahl sich passiv verhalte , geändert -werden müsse. Von
den Organisationen einer deutschen Stadt (Hermannstadt ) wurde
ein diesbezüglicher Antrag eingereicht . Der Antrag wurde zwar
abgelehnt , jedoch beschloß der Parteitag vor dem Ausschreiben
der nächsten Reichstagswahlen einen außerordentlichen Partei ,
tag einzuberufen , der darüber zu entscheiden habe, ob die Par -
tei sich cm den Wahlen beteilige oder nicht.

- Ueber die Sozialpolitik der gegenwärtigen Regierung refe¬
rierte Genosse Weltner , über di« äußer« Politik Genoss«
K u n f y. Die Redner sprechen sich scharf über die Zustände im
Lande und über die Lasten des Militarismus aus , was den Re¬

gierungsvertreter mehrmals zum Einschreiten vermochte . ~
Die Wahl der Parteileitung ging glatt vor sich, die alten Par -

teiführer wurden wieder gewählt .
An dem Parteitage nahmen 261 Delegierte aus 84 Städter -

und Gemeinden teil .

England . ^
Ein Landministerium . In einer Rede , die LlcKd George

'heute nachmittag in Swindon hielt , sagte er-, die Regierung be-

absichtige, die Errichtung eines L a n d m i n>i st e r i u m s zu
beantragen , das über alle Grundbesitzfvagen die Aufficht haben
würde . Die Mittel zur Lösung deS LandpvoblemS müßten
gründlich , durchgreifend und erschöpfend sein . Zuerst müßte das
Landmonopol mehr unter die Aufsicht und Di¬
rektion de » Staat « S gebracht werden . Die Fragen be-

treffend die kleinen Pachtungen , die Pachtstveitigkeiten zwischen
Besitzern und Pächtern und die Aufforstung und Urbarmachung
de» Landes würden alle dem neuen Landministerium unterstell :
werden . Diese Vorschläge beruhten auf einstimmig gefaßten

'

Entschlüssen des Kabinetts .

Amerika .
Ein sezialistischer Staatsanwalt in Chicago gewählt . Ra<d

den Wahlen de» vorigen Herbstes wurde bestimmt behauptet , daß -'

Gen . W. Eunnea bei den StaatSanwaltswcchlen in einen ,
Bezirke von Chicago tatsächlich dt« Relativmehrheit erhalten ,
jedoch von der Wahlkommission „hinausgezählt " worden sei .
Die Parteigenossen brachten die große Summe , die zur Ver.

folgung eines solchen Falles notwendig ist , aus und setzten die
Einleitung eines Verfahrens wegen Wahlfälschung gegen zehn
demokratische Beamte und Politiker durch. Jetzt hat die Jury
ihren Wahrspruch dahin abgegeben , daß die „Wahl " des Staats¬
anwalts Hohn« durch betrügerische Machenschaften zu ungnnsten
des republikanischen upd des sozialistischen Kandidaten zustande,
gekommen sei. Und der Vertreter der Anklage erklärte, daß ta :,
sächlich Cunnea die Mehrheit erhalten habe.

So wird also , allen Machenschaften zum Trotz, die Sozial¬
demokratie auch in der riesig wachsenden Metropole des Westens
in den Behördenoryanismus eindringen . An Reinigungs -
arbeiten in diesem ungeheuren Augiasstall wird es ihr , wie vor¬
liegende » Beispiel zeigt , nicht fehlen .

Sadische Politik.
Von der Taktik der Schwarz- Blauen .

Aus Weinheim wird der „Frkf . Ztg .
" geschrieben .

„Wie in einer hier abgehaltenen nationalliberalen Wäh-
levversammlung mitgeteilt wurde , waren vor der Kandi-
datenaufftellung mehrere Abgesandte der Rcchtspar -

evster Gedanke , als das Toben begann , waren die Kinder,
Aber als sie hinauf in ihr Schlafzimmerrannte , fand sie schon
Georg bÄ Pipa und dem Franzi . Die alte Magd betete
mit lauter Stimme di« Sterbegebete und hatte die Kinde;
damit in «inen lahmungs-artigen Schrecken gejagt. Als Gc-
or^ sie wieder zur Ruhe gebracht und die alte Magd hinaus
geichickt hatte, wollte Marianne dem geliebten Manne mii
einem guten Wotte danken ; so sehr hatte seine Gegenwart
mit einem Male allen Schreck von ihr genommen . Aber zwei
Peiischenschläge, die mit zwei Ferngeiseln vom Himmel her
gegen das Dorf geführt wurden, schnitten ihr die Rede ab
und im nächsten Augenblick sah man im oberen Dorf zwei
himmelhohe Feuergarbem aus zwei Häusern in di« Nacht
aufsteigen.

„Jetzt bin ich 'da oben nötiger, " wehrte Georg gütig abn
ernst ob und war verschwunden . Die Gefahr, der Brand der
Heustadels könnte auf die übrigen Gebäude überspringet,
war beseitigt.

Als der entsetzliche pechschwarze Kern des Orkans weiter
gezogen und es im Dorf durch Me drei brennenden Häuser
wieder heller 'geworden war , sausten bald darauf die Strahlen
der beiden Dorffpritzen in die Flammen , die fast rauchlos in
ruhiger, roter Pracht gegen den Himmel stiegen. Marianne
stand mit ihren beiden Kindern' an der Schürze am Fenster ,
und sah hinaus in das fremde Unglück. Was dort vorging,
konnte sie nicht genau erkennen . Nur so viel sah sie, daß dort
die Frauen standen , um sich von Hand zu Hand Me Wasser - .
oimer reichten , 'daß die Menschen zwischen den herausgetro¬
genen Möbeln herumstolperten und nur einmal hörte sie nnt'
ten durch den Lärm der kleinen Sigimlpfeifen der Spritz,'
kommcmdcmten einen furchtbaren Schrei , der ihr bis int
Mark drang . Dann sah st«, wie man dm Dachstuhl mit langen
Haken einritz und wie die Aufregung unter den Löschenden

-

einer geschäftigen Gleichgültigkeit wich , nachdem man er¬
kannt hatte , daß Me beiden Häuser doch bis auf den GruÄ
niederbrennen würden. Das Hufegetrappel dar zu Hilst
eilenden Feuerwehren von Bürs und anderen Dörfern sporî
den Eifer der einheimischen Feuerwehr noch einmal an und
von neuem ertönte das regelmäßige Knacken der Pumpen
durch Me Nacht , während die Wasserstrahlen nutzlos in dst
Glut knatterten und auf den glühenden Gerllstbalken zischend
vedampften . (Fortsetzung folgt.)^
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teien , darunter der nachherige konservative Kandidat Wil¬
helm Schmidt - Heddesheim, zu dem nationallibe -
ralen Kandidaten Landwirt Mü Iler in Heilig¬
kreuz entsandt worden mit dem Angebot, man wolle von der
Aufstellung einer Gegenkandidatur absehen , wenn
der nationalliberale Kandidat , der seit 14 Jahren den Wahl¬
kreis im Landtage vertritt , sich als G r o tz b l o ck g e g n e r
bekenne und das schriftlich sest lege . Herr Müller
wies diese Zumutung sehr deutlich zurück, worauf man sich
mit einer bloßen — mündlichen Erklärung in dem ange¬
gebenen Sinne begnügen wollte. Als auch dieses Angebot
keine Annahme fand , und Herr Schmidt sich am Ende aller
Ueberredungskünste sah , bot er Herrn Müller eine — zwei¬
tägige Bedenkzeit an . Dieser erklärte aber , eine Be¬
denkzeit nicht nötig zu haben, worauf die Unterhändler ver¬
schwanden . Bald darauf avancierte H»rr Schmidt zum
konservativen Kandidaten von Zentrumsgnaden .

Einen schönen Erfolg
für unsere Partei bedeutet der Wahlausfall im 63 . Wahl¬
bezirk (Weinheim ) , wo unser Kandidat Parteisekretär
Strobel mit 2202 (1909 : 1660) Stimmen gegen 2336
(2588) nationalliberalen und 970 (703) Rechtsblockstim-
,uen diesmal in die Stichwahl mit dem langjährigen natio¬
nalliberalen Vertreter Müller kommt. Dem national -
liberalen „W e i n h e i m e r Anzeiger " ist dieser Er¬
folg unserer Partei schwer auf die Nerven gefallen . In
einem Artikel , betitelt : „Der Kampf gegen die Brandung "
schreibt das Blatt :

„ . . . Noch fühlen wir uns sicher «und brauchen uns da»
Siegesbewutztsein durch mancherlei Erfahrungen der gestrigen
Wahlschlacht nicht trüben zu lasten. Denn noch ist für den
Sozialdemokraten die Zeit für die alleinige Beherrschung un¬
seres Wahlkreises nicht gekommen , wenngleich es — und das
stellen wir nicht ohne Wehmut fest — vielleicht leider das letzte
Mal sein wird, daß wir unseren Nacken vor dem roten Joche
frei zu halten vermögen . Die im Bürgertum des ganzen
63. Wahlbezirkes einschließlich Schriesheim herrschende Zer -
riffenheit , die sich allem Anscheine nach in der Zukunft nicht
im mindesten ausgleichen , sondern nur noch weiter zerklüften
wird , wird über kurz oder lang unseren Bezirk der Sozial¬
demokratie ohne aussichtsvollen Widerstand ausliefern. Denn
während auf der einen Seite die gerügte Zersplitterung das
Bürgertum in seiner Stoßkraft außerordentlich schwächt, er¬
hält auf der anderen Seite die Sozialdemokratie einen fort¬
währenden Stimmenzuwachs infolge der naturgemäßen Ent¬
wicklung des Gewerbs - und Wirtschaftslebens in unserem
Bezirk. Schon die nüchterne Erwägung , daß Weinheims Zu¬
kunft der Industrie gehört, ja daß die ganze wirtschaftliche
Ẑukunft unseres Bezirks auf dem industriellen Aufschwung
sich aufbaut , gestattet keinen Zweifel an der Tatsache, daß die
Auslieferung des 63. Landtagswahlkreises an die Sozial¬
demokratie bloß noch eine Frage der Zeit ist . Der Umstand ,
daß der Sozialdemokrat Strobel allein in der Stadt
Weinheim über 100 Stimmen mehr erhielt , als
der sozialdemokratische Kandidat im Jahre 1909, macht es
zur Gewißheit , daß der zahlenmäßige Zuwachs an Wahlbe¬
rechtigten in unserer Stadt fast ausschließlich der Sozial¬
demokratie zu statten kommt. . . Wenn wir auch Müllers
Sieg (in der Stichwahl ) für gewiß halten , zumal auch schließ¬
lich das Zentrum nicht -das Odium auf sich wird nehmen wol¬
len, den Sozialdemokraten gewählt zu haben, so wird dochder schließliche Erfolg auf des Messers Schneide
hängen ."

Erfreuliche Fortschritte der Sozialdemokratie
find in einer ganzen Reihe von Wahlkreisen zu verzeichnen.
Schwetzingen stieg von 1978 auf 2211, Weinheim
von 1660 auf 2114 , Heidelb erg » Eberbach von
1502 auf 1631, Mannheim - Stadt , obwohl inzwi¬
schen zahlreiche Arbeiter in entlegene Vororte verzogen
sind, von zirka 11800 auf 12 300 . Bruchsal - Stadt
vermochte seine sozialdemokratischen Stimmen von 276 auf
320 , Pforzheim - Stadt II (gew . Ad . Geck) von 2191
auf 2861 , D u r l a ch - Stadt von 1166 auf 1382 zu stei¬
gern . Ein erfreuliches Ergebnis brachte auch Karls¬
ruhe - Land , das diesmal 1824 gegen 1619 Stimmen
vor vier Jahren aufbrachte, darunter äußerst ermutigende
Einzelergebnisse in Blankenloch , Eggenstein , Graben , Knie¬
lingen , Liedolsheim , Linkenheim , Rußheim und den bei¬
den Neureut . Auch in Triberg - Wolfach , wo unser
Kandidat Fleig -Hornberg seine Stimmenzahl unter den
ungünstigsten Umständen von 989 auf 1012 steigerte ,
Müllheim - Staufen (726 gegen 716) , Lörrach -
Land (1644 gegen 1615) und Lörrach - Stadt
( 1133 gegen 937 ) , Engen - Konstanz (618 gegen
586 ) und Meßkirch - Stockach (323 gegen 228) kön¬
nen sich wohl sehen lassen.

Nur keine pessimistische Stimmung aufkommen lassen.
In vier Jahren wirds wieder anders .

Zur Nutzanwendung .
Der Rückgang der sozialdemokratischen Stimmen ist

gegenwärtig in Parteikreisen Gegenstand eifriger Dis¬
kussionen . Wir haben bereits darauf hingewiesen , daß es
nur e i n e s gibt , um die Scharte auszuwetzen und das ist :
Organisation und Agitation , sowie für Ver¬
breitung unserer Presse Sorge zu tragen . Wir
haben immer gesagt , daß in Bezug auf fcief Verbreitung
unserer Presse mehr getan werden muß und insbesondere
?. Zt . nach dem Wahlausfall im Jahre 1909 eindringlich
darauf hingewiesen , daß die Agitation für die Presse nicht
aus dem Auge gelassen - werden darf , wenn wir die damals
geholten Stimmen halten wollen . Der Verlag sowohl , wie
die Parteiinstanzen haben es auch in der Zwischenzeit an
Anregungen und eindringlichen Ermahnungen wahrlich
nicht fehlen lassen. Gerade bei dieser Wahl hat es sich
gezeigt , daß wir in den Orten , wo unsere Presse schlecht
eingeführt ist, an Stimmen verloren , hingegen in den
Orten, wo wir durch genügende Verbreitung unserer
Presse auf die Wähler Einfluß besitzen , gnt abge -
jchnitten haben . Und das muß bei der Gelegen¬
heit gesagt werden : In diesem Punkte haben un¬
sere Parteigenossen in vielen Orten ver¬
tagt , wenn der Ruf an sie erging , die Agitation für das
Barteiblatt in die Hand zu nehmen . Jetzt sehen sie die
folgen solcher Unterlassungssünden .

Da hat das Zentrum ganz anders den Wert der Zei¬
tungspropaganda erkannt. Nicht umsonst laufen das ganze
Fahr die Geistlichen den Leuten in die Häuser und flechten
m der Predigt und im Beichtstuhl Ermahnungen in Bezug
»ui das Halten einer „ guten Zeituna " tin M .1 seinen
zahllosen kleinen Blättchen hat das Zentrum die Leute in
ber Hand und versteht es ineistechafr, die Oesfentlichkc: t
Mer die Schandtaten seiner Politik binwegzutäuschen.

Samstag , den 25 . Oktober 1613 .
Diesen Eifer der Zentrumsagitatoren muß d -e gleiche
Energie von seiten unserer Parteianhänger entgegengesetztwerden und wenn diese Erkenntnis in unserer Parteikrei¬
sen überall Platz greift , so wird auch diese Wahl , trotz un¬
seres Mißerfolges Gutes schaffen .

Der neue Rrupp-Prozeß-
-Unter außergewöhnlichem Andvange des Publikums und der

Vertreter der Preffe des In - und Auslandes begann am Don¬
nerstag vor der 11 . Strafkammer des Kgl . Landgerichts 1 Berlin
die Verhandlung gegen den zur Disposition gestellten Bureau -
Vorsteher Maximilian Brandt und den Direktor Otto Eccius
von der Firma Krupp in Essen . Brandt wird bekanntlich der
Beamtenbestechung im Sinne des § 333 Str .G .B . sowie der Be¬
schaffung und Weitergabe von Kriegsmaterial , das im Interesseder Landesverteidigung geheim zu halten war , angeklagr.
( 8 4 des Reichsgesetzes vom 3. Juli - 1803. ) Ecciu 's soll das
Material in Empfang genommen , dessen geheimen Charakter
gekannt und gewußt haben , oder zum mindesten haben wissen
müssen , in welcher Weise das Material erlangt sei. Er ist des¬
halb -der Beihilfe angeklagt . Den Vorsitz führt Dr . Karsten.Die öffentliche Anklage vertreten der 1. Staatsanwalt beim
Landgericht 1 Berlin , Dr . Chreszinski und Staatsanwaltschafts -
rat Dr . Toepfer . Die Verteidigung führen Rechtsanwalt Dr .
Loewenftein für Brandt und Justizrat v . Gordon für Eccius.
Im Aufträge der preußischen Staatsregi -evung wohnt Dr . jur .
Frenken- .der Verhandlung bei . Außerdem bemerkt man den
Präsidenten .des Kammergerichts, Dr . Heinroth . Als Sachver¬
ständige sind geladen Major Koeth und Major Schoof von der
Artillerieabteilung des Kriegsmin isteriums , Hauptmann Grone¬
mann und Hauptmann v . Ellerts von der Artillerieprüfungs¬
kommission . Als Zeugen sind u. a . geladen : der frühere Gene¬
raldirektor -der Aktiengesellschaft Krupp und Vorsitzende des
Zentralverbandes Deutscher Industrieller , Landrat a . D . Rötger,der jetzige Generaldirektor der Firma Krupp, Geh. Finauzrar
Hugenberg , ferner eine Reihe Direktoren von Krupp, der frühereBerliner Generalvertreter Krupps , v . Metzen , -die Zeugoffiziere
usw ., die sich im Sommer vor dem Kriegsgericht der Berliner
.Kommandantur zu verantworten hatten und Abg . Gen-, Lieb¬
knecht.

Vor Beginn der Verhandlung erklärte der VerteidigerRechtsanwalt Dr . Loewenftein : Von Herrn - von Metzen ist in der
Preffe der Angeklagte Brandt aufs schärffte verleumdet -wor¬den ; es wurde behauptet , daß Brandt über die Beamten, vondenen er angeblich das Material bekommen hat , sich sehr verächt¬
lich geäußert habe, daß er den Leuten gedroht habe, sie zu denun¬
zieren , wenn sie ih ttt nicht weiter das Material liefern und daßer gegen die Firma Krupp Erpressungsversuche unternommen
habe. Brandt hat deshalb bei der zuständigen Staatsanwalt¬
schaft gegen v . Metzen Strafantrag wegen verleumderischer Be¬
leidigung gestellt. Er , der Verteidiger , fühle sich veranlaßt , diesdem Gerichtshof mitzuteilen , da der Zeuge v . Metzen wohl nichtals einwandfreier Zeuge gelten -dürfe . Verteidiger Dr . v . Gor¬don erklärte , daß auch sein- Klient , Direktor Eccius, von dem
Zeugen v . Metzen verleumdet worden sei. Der Oberstaatsan¬walt Chreszinski erwidert darauf , er werde die Zeugenaussagedes v. Metzen prüfen und dafür wirken, -daß sich diese nicht vondem vorgezeichneten Wege entferne . — Darauf beginnen die
Vernehmungen der Angeklagten.

Die Angeklagten erklären sich beide für nichtschuldig .Brandt bemerkt, er habe nicht geglaubt , sich einer Bestechung
schuldig zu machen; er ha-be allerdings verschiedenen Beamten
Geschenke gemacht. Dies sei aber nicht geschehen, um geheimesMaterial zu erlangen , sondern -die Geschenke seien mehv aus
Fr -ennd-schaft gemacht worden. Er habe auch nicht geglaubt/ daßes sich um geheimes Kriegsmaterial handle. Jedenfalls habe ihmdie Absicht eines Landesverrates vollständig ferngelegen. Eccius
bestritt , gewußt zu haben, daß das von Brandt gesandte Ma¬terial im Interesse Jjer Landesverteidigung geheim zu haltenwar ; noch weniger sei ihm aber bekannt gewesen , daß Brandtdas Material durch Beamtenbest-echung erlangt hübe . Ueber sein«
Beziehungen zur Firma Krupp gibt Brandt an : Er habe nackbeendeter 12jähriger Dienstzeit als Feuerwerker zuerst im
Reichsgesundheitsamt Anstellung gefunden und sei dann bei
Krupp eingetreten . Am 1 . Mai 1906 sei er in das BerlinerBureau -der Effener Firma versetzt worden. Das sei auf seineneigenen Antrag geschehen . Er habe von Krupp niemals -den Auf¬trag erhalten , sich Material -durch Bestechung oder ander« unge¬setzliche Mittel zu verschaffen. Der damal-ige Berliner Vertre¬ter der Firma , der verstorbene Herr v . Schütz , habe ihm gesagt,der Firma Krupp werde oftmals bei Lieferung der Zuschlag nicherteilt , weil die Preise zu hoch feien. Es wäre gut, wenn mardie Preise der Konkurrenz erfahren könnte. Er -habe sich deshalldarum bemüht und sei ferner bemüht gewesen , zu erfahren ,welche Lieferungen in Aussicht stehen , damit Krupp in -der Lage
sei, die Lieferfristen innezuhalten . Dies habe er auch den- Leu¬ten , -die ihm das Material geliefert haben, gesagt. Er -habe den
Zeugleutnants , die ihm Mitteilungen über die Preise der Kon¬
kurrenz und die in Aussicht stehenden Lieferungen gemachthaben, lediglich aus Freundschaft einige Geldgeschenke gemach !und Darlehen gegeben. Dem Zeugleutnant Hoge habe er ledig¬
lich einmal ein Darlehen von 1000 Mk. gegeben, das er jedochmit Zinsen prompt zurückerhalten habe. Dev Oberstaatsanwaltbemerkte, der Umstand, daß die Nachrichten nach Essen- unter der
Bezeichnung „ Kornwalzer "

geschickt wurden, spreche wohl dochdafür , daß Brandt gewußt habe, es handle sich um geheimesKriegsmaterial . Brandt bestritt das . Der Ausdruck „Kornwal-
zvv

" befinde sich in dem Depeschen-Code der Firma Krupp.
Angeklagter Eccius bemerkte, ine Firma habe eine internationale
Depeschensprache , die von Zeit zu Zeit geändert werde. In diese
sei auch seit einiger Zeit die Bezeichnung „ Kornwalzer" ausge¬nommen worden , die keineswegs etwas Geheimes andeuten
sollte. — Brandt wird -darauf eingehend über seine Beziehungenzu den Zeugofftzieren , -die vom Kriegsgericht im Jnli -August ver¬urteilt wurden , vernommen . Er bestritt wiederholt, daß er von
diesen geheimes Kriegsmaterial gefordert oder verlangt habe .Von dem früheren Zeugfeldwcbel. jetzigen Dureaubeamten der
Firma Krupp, Drüse, habe er Auszüge aus -dem Bestellbuche er¬halten , zum- Teil in -dessen Wohnung sich selbst gemacht . Inähnlicher Weise hätten ihn die andern Leute iustvuiert. AufBefrage des Vorsitzenden , ob Herr v. Metzen davon Kenntnis
hatte , bemerkte der Angeklagte, er sei genötigt gewesen, Herrnv . Metzen die „ Kornwalzer " sämtlich vorzulesen, v . MetzenBefragen des -Vorsitzenden, ob Herr v . Metzen davon Kenntnis
sagt , daß er für Beschaffung dieses Materials Ausgaben habeund diese ersetzt -haben müsse , v . Metzen habe erwidert , daskönne er nicht bezahlen, es werde -das in anderer Weise geregeltwerden. — Darauf trat Mittagspause ein.

In -der Nachmit-tagssitzung des Krupp-Prozesses bemerkt - der
Angeklagte Brandt auf Befragen des Vorsitzenden , er habe an¬
fänglich mit Herrn v . Metzen sehr freundschaftlich verkehrt, die¬
ser habe ihm aus Italien - die liebenswürdigsten Briefe geschrie¬ben. Herr v . Metzen habe ihn einmal gefragt, -woher er di« Be-
richte habe, er habe geantwortet , ev habe «in« Anzahl Bekannte
in den Ministerien . Der Verkehr mit diesen Bekannten, zumeist
ehemalige Kameraden , nähme ihn allerdings sehr in Anspruch .
Herr v. Metzen habe sich mit der Berichterstattung vollständig
einverstanden erklärt . Ganz plötzlich habe Herr v . Metzen seine
Haltung geändert . Direktor Muehlon habe ihn mal geftagt , ob
er nicht etwa etwas Unrechtes tue , ob er vielleicht den Leuten,
von denen er Material erh^ ->. aebe. Er habe das ver¬
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neint . Daß er bei dieser Unterredung geweint habe , sei un¬
wahr, er hatte eine schwere Operation durchgemacht , es haben
ihm infolgedessen die Augen getränt . Don weinen könne keine
Rede sein . Er habe Direktor Muehlon gesagt, Herr -v . Metzen
scheine -die „Kornwalzer " an den Abg . Liebknecht geschickt zuhaben. Muehlon habe geantwortet , das sei unmöglich , dann
würde sich ja Herr v. Metzen selbst belasten. Vorsitzender : Wes¬
halb hätte sich Herr v . Metzen selbst belastet? — Brandt : Herrv . Metzen war doch der Chef des Bureaus , er war infolgedessenfür alles verantwortlich und , wie bereits erwähnt, hatte er voll¬
ständig Kenntnis von den „ Kornwalzern "

. — Es- wurde daraus
sestgestellt , daß laut Verzeichnis 72 „ Kornwalzer" in der Woh¬
nung -des Herrn v . Metzen gelegen haben, dort fehlten 43, darun¬ter auch die 15 , die dem Abg. Liebknecht zugegangen waren.Direktor Muehlon habe ihm einmal gesagt, Herr v . Metzen habein Italien , wo auch ein Kruppsches Werk sei, die ärgsten Schwei¬nereien- gemacht. Er habe stets dafür gewirkt, daß die FirmaKrupp billigere Preise stellte , um bei Li-ef-erung den Zuschlagzu erhalten . Niemals sei infolge seiner Kenntnis von den Kon¬
kurrenzpreisen eine Erhöhung der Preise erfolgt . Bei einer gro-
ßen Lieferung von Wagenvchsen sei- zunächst die Firma Krupp
ausgeschlvffen gewesen, weil sie zu hohe Preise gestellt habe.Er habe sofort eine Herabsetzung der Preise bewirkt , infolge -
dessen sei -der Zuschlag zur Hälfte der- Düsseldorfer Metallwaren¬
fabrik, zur Hälfte der Firma Krupp gegeben worden. Vorsitzen¬der : Hat v . Metzen j-ema-ls gesagt, das , was Sie tun , ist Beam¬
tenbestechung und es wäre besser , die Beschaffung solcher Nach¬richten zu -unterlassen ? — Angeklagter : Nein, Herr v. Metzenhatte , ehe er von seiner Reise aus Italien - zurückgekehrt war, nie¬mals etwas gegen die Berichterstattung eingewendet, er habeniemals gesagt, es handelt sich womöglich um Bestechung, unter¬
lassen Sie die Berichterstattung .

Im weiteren Verlaufe bemerkt Brandt : es wurde einmaleine Konferenz anberaumt , in der betont wurde , daß, wenn die
Sache herauskäme , -ein großer Skandal entstehen könnte . Er
(Brandt ) wollte deshalb - die Berichterstattung los -werden. Indieser Konferenz hatte aber Herr v . Metzen keinerlei Bedenkenüber -die Fortführung der Berichterstattung geäußert.Es wird alsdann in eingehender Weis« -di« GehaltsftageBrandts erörtert . Es wird sestgestellt , daß das Höchstgehalt desBrandt 7000 Mk. betrug , daß er aber eine große Anzahl vonGratifikationen , insbesondere Weihnachtsgratifikationen, erhielt.Ev -habe -durchschnittlich im Jahre 2—3000 Mk . Extragratifidr -tionen erhalten Brandt bemerkt, er -sei genötigt gewesen, umdie Berichte zu erhalten , Zeugoffiziere und andere in seiner Woh -
nung zu empfangen deshalb habe er sich eine große Wohnungmieten müssen . Er habe sich schließlich ein-e Billa in Rahnsdorfbauen lassen, die weit über 35 000 Mk. kostete. Bei Lieferungvon Kriegsmaterial sei die Vergebung niemals freihändig, son¬dern immer beschränkt. Bei freihändigen Lieferungen könne erdie Preise nicht erfahren , dagegen bei beschränkten . Er könnteaber niemals wissen , ob im einzelnen -die Vergebung freihändigoder beschränkt war , da di« Aufforderung zur Beteiligung ander Lieferung direkt nach Essen - ging , dagegen das Angebot derFirm » Krupp an das Berliner Bureau käme . — Auf Anregung

'
des Verteidigers Rechtsanwalt Dr . Loewenftein bemerkt Brandt ,er habe außer den geladenen Zeugen noch mehrere andere Be¬kannte, ehemalige Kameraden , freig-ehalten und ihnen auch Dar¬lehen gewährt .

Die Verhandlung wird darauf auf Freitag vormittag9 Uhr vertagt .

Kommunalpoltttk ,
*

. Elus dfm Mannheimer Grundbuchamtsverkehr. DasGnundbuchamt der Stadt Mannheim hat soeben seinen -Verwal¬tungsbericht über -das Jahr 1912 herausgegeben, dem einige be¬sonders interessante Zahlen entnommen seien . Aus dem Be¬richt geht vor allem hervor , daß die Unlust zur Erwerbung vonGrundstücken und Hänsern -weiterhin fortüesteht, daß die Zwangs-
verstergerungen eine Zunahme zu verzeichnen -haben und dieHhpot -Hekenlage eine sehr ungünstige ist.

Nach dem Stand der Lagerbuchfortfühvung vom 31 . Dezem¬ber 1912 umfaßte die Gemarkung Mannheim insg-esamt 22571
Grundstücke mit einem Gesamtflächenmaß von 7387 Hektar 97Ar 28 Quadratmeter ; die Zahl der Grundstückseigentümer be¬lief stch auf 9000. Am 1 . Januar 1913 aber erhöhte sich dasFlächenmaß infolge der Eingemeindungen von Sandhofen uni"Rheinau auf 10611 Hektar 96 Ar 4 Quadratmeter , und nachVollzug der Grenzverlegungen im Gebiet des Rangierbahnhosesauf 10626 Hektar 60 Ar 87 Quadratmeter mit 30 701 Grund -
stucken und 11043 Eigentümern . Der Wertanschlag der -einge¬tragenen Grundstückseigentumsübergänge mit zusammen36 408 758 Mk . hat sich gegenüber dem Jahr 1911 mit 36 276 750Mark unwesentlich verändert .

Gegenüber den Jahresabschlüssen ist im Grundstücksverkehrauch jetzt noch kein Leben ; gegenüber dem Jahve 1911 ist der Ver¬kehr der Zahl und dem Wert nach wohl etwas gestiegen . In derInnenstadt sind mehrere alte Gebäude zu recht hohen Preisenfür den Umbau als Geschäftshäuser verkauft worden, aber -dieUnlust zur Erwerbung von Wohnhäusern hält an . Auch dieHauskäufe durch Handwerker , die mit Bau-rckernehmern in Ge¬
schäftsverbindung stehen, -haben nachgelassen . Aus den neuen
Pfandeinträgen ( 1629 ) mit zusammen 46662 368 Mk. und1746 Löschungen mit 23 994 660 Mk . ergibt sich eine Pfandschul¬denvermehrung von 21567 808 Mk . Die Gesamtsumme der
eingetragenen Pfcm-dlasten- beträgt zusammen 387521000 Mk.Nach dem im Jahre 1011 eine starke Abnahme der Zwangsver¬steigerungen zu verzeichnen war , ist 1912 die Zahl der zwangs-vevsteigernden Grundstücke wieder gestiegen . Es wurden 1912 in64 Vollstreckungen 70 Grundstücke, 1911 aber in - 46 Killen 47
Grundstücke versteigert .

* Erbauung eines Sammlungsgebäudes in Freiburg. DemBürgerausschuß von Freiburg ist soeben eine Vorlage desStadtrats über die Ausführung eines zentralen Sarnmlungs -gebäudes zugegangen . Die Frage der Erbauung eines solchenSammlungsgebäudes stand schon vor Jahresfrist dem Bürger-ausschuß zur Entscheidung, es wurde aber damals nur insoweitein Beschluß gefaßt , der sich für die prinzipielle Erbanng eines
städtischen Sammlungsgebäudes ausspricht. Der Stadtrat legtdem Bürgerausschuß jetzt neue Plane vor, nach welchen sich die
Gesamtkosten des neuen Sammlungsgebäudes auf 850 000 Mk.belaufen -werden . Das neue städtische Sammlungsgebäude sollauf dem Grundstück des alten Theaters und angrenzender An¬
wesen erstellt und nach dem Projekt des Architekten Schmid aus -
geführt werden.

f*ne der Partei.
S o z ia l d e m o k r a t i sche Interpellation überdie Arbeitslosigkeit . Die sozialdemokratische Fraktionwird beim Zusammentritt des Reichstags folgende Interpellation

einbringen :
„Welche Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu

ergreifen , um den schlimmen Folgen der Arbeitslosigkeit ent¬
gegenzuwirken , die durch immer wiederkrhrende wirtschaftliche
Krisen verschärft werden ?

Ist er insbesondere bereit, eine alle Arbeiter und Ange¬
stellten umfassende reichsgesetzliche Arbeitslosenversicherung in
die Wege zu leiten, sowie zur Bekämpfung der zurzeit beson¬ders sich geltend machenden nachteiligen Folgen der ArbeitD »
losigkcit gerignete Abhilfsmittel zu ergreifen ?"
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' Weingarten . ( Sozialdem . Verein. ) Am Samstag ,
f85. Oktober, abends halb 9 Uhr, findet im Lokal Mitgliederver¬
sammlung statt mit der Tagesordnung : „Die bevorstehende
Stichwahl .

" Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ist Ehren¬
sache.

Söllingen . Wir machen die Parteigenossen daraus auf -
merksam, daß heute SamStag , abends 8 Uhr, im „Feldschlöhchen "

Wiahlvereinsversammlung stattfindet . Es werden sämtliche
Parteigenossen aufgefordert , in dieser Versammlung zu erschei¬
nen , da an diesem Abend die Kuvertterung der Stimmzettel und

Isonstige Wahlarbeit vorgenommen wird .

Einzelresultake .
49. Wahlkreis (Pforzheim-Land .)

« « m e l n t>e n

M „ S
JO " c
w ? c

Von den gültigen Stimmen
fielen auf

cos L « jatf Frtschr . Zentr . Soz .

Bauschott
Bilfingen .
Büchenbronn
Dietlingen
Dürrn
Eisingen .
Ersingen .
Eutingen .
Göbrichen
Hamberg
Hohenwarth
Huchenfeld
Jspringen
Kieselbronn
Lehniugen
Mühlhausen
Neuhaujen
Niefern .
Oescbelbronn
'Schellbronn
Stein egg .
Mefenvronn
»Würm . . .

167 _ 61 _ 69
180 — 38 62 63
329 — 73 1 210
477 — 137 2 278
186 — 86 — 54
249 — 76 1 83
881 — 39 125 182
657 — 175 4 253
225 — 12 — 110
103 — 20 85
110 — 20 64
300 — 46 — 219
400 — 88 — 229
281 — 155 — 91
60 — 21 13 20
88 — 19 87 24

170 — 83 49 37
561 — 147 8 817
276 — 104 — 128
125 — 27 35 47
60 — 13 7 28

149 — 8 67 58
170 — 34 — 111

5604 — 1405 447 2685

Ms dem
Dnrlach. *

— Btirgerausschutzsitzung. Der gestern zusammengetretene
B̂ürgerauSschuh hat einige recht wichtige Vorlagen zu beraten .
An erster Stelle stand die Vorlage über das neu zu erbauende
Volksschulgebäudein der Weststadt mit einem Voranschlag von
514 588,20 Mk . Das , nach d̂en Plänen zu schließen , eine vor¬
zügliche Anlage erhalten wird . Es sind 20 Schulzimmer nebst
den sonstigen notwendigen Räumlichkeiten, sowie Turnhalle und
Diener-Wohnung vorgesehen. Eine andere wichtige Vorlage war
die betr . Uebernahme der von der Eisenbahnverwaltung aus
Anlaß der Bahnhossverlegung neu erstellten bezw . abgcänderten
Straßen , Feldwege, Gräben , Treppen , Geländer , Einfassungen
und Rainen in den Besitz der Stadt . Die Stadlverwaltung er¬
hält dazu noch eine einmalige Entschädigung von 10 420 Mk .
für Instandsetzung der oben genannten Objekte und 1700 Mk .
als Beitrag zur Beleuchtungsanlage der VerbindungSstraßc
zwischen Karlsruher Allee und Untermühle . Der Vertrag sieht
ferner die Uebernahme des Geländes der ehemaligen Chanisier-
anstalt durch die Stadt vor zuni Preis von 6 Mk . pro Quadrat¬
meter . - Die dritte wichtige Vorlage betrifft die Neuanlage einer
Anzahl von Straßenkanälen und die Anlage der Entwässe¬
rungsanlagen für die neuen Kasernements . Es sollen kanali¬
siert werden die Wilhelm-, Luisen- und Poststraße , die Friedrich-
strahe von der Auer- bis zur Pfinzstraße . Diese letztere vom
alten Bahnübergang bis zum Hubweg, sodann der- Hubwcg bis
zum sogen . Kutscherweg und dieser letztere bis zur künftigen
neuen Trainkaserne . Der Gesamtaufwand ist auf 132 000 Mk .
veranschlagt. Die allein durch -die Kanalisierung der Kaserne
entstehenden Kosten sollen rund 21 000 Mk . betragen . Eine
vierte Vorlage betraf die Aufnahme einer Anleihe bei der Karls¬
ruher Lebensversicherung im Betrag von 1 000 000 Mk . bei einer
Verzinsung von 4K Proz . und einer Rückzahlung von 1 % Proz .
pro Jahr . Die übrigen Vorlagen — insgesamt sind es 14 —
haben untergeordnete Bedeutung .

Die Sitzung war sehr schwach besucht , es konnte eben noch
die Beschlußfähigkeit ereicht werden . Es lag dies an dem etwas
ungünstig gelegten Zeitpunkt der Sitzung ; auch hatten viele der
dem Arbeiterstan -d angehörigen Mitglieder des Ausschuffes im
Laufe dieser Woche wiederholt mit Arbeitszeitversäumnissen zu
rechnen gehabt , so daß ihnen nach dieser Richtung hin kein wei¬
tere? Opfer zugemuet werden konnte. Die 14 Vorlagen um¬
fassende Tagesordnung wurde in dreistündiger Sitzung verbe-
schieden. Die wichtigsten Vorlagen haben wir oben schon skiz¬
ziert.

Vorlage 1 . Erbauung eines Volksschulhauses
in der Weststadt wurde , nachdem Herr Architekt Sackberger,
der Fertiger des Entwurfs , an der Hand der Pläne und eines
Modells den Entwurf eingehend dargelegt hatte und nach kur¬
zen Bemerkungen der Herren Kleiber, Leyerle, Flohr , Haupt¬
lehrer Kasper und Steinbrunn einstimmig genehmig:.

Vorlage 2. Die Uebcrtveisung der von dem Eisen-
bahnftskus aus Anlaß der Bahnhofsverlcgung hergestellten
Straßen , Wege , Treppen , Raine , Böschungen , Wafferläufe usw.
riefen eine kurze Debatte hervor , wobei auch noch einmal die
Frage , ob die Hochlegung der Straßen oder die des Bahnkörpers
die bessere Lösung für Durlach gewesen wäre , ausgerollt wurde .
Es beteiligten sich daran neben dem Vorsitzenden Bürgermeister
Dr . Reinhardt noch die Herren Kleiber, Leyerle, Flohr und
Zoller.

Die Vorlage 3 betraf die Erbauung einer Anzahl
Strahenkanäle mit einem Gesamtaufwand von 132800
Mark, darunter 20 806,20 Mk . Aufwand für die Entwässerung
der neuen Kasernen . Nun hatte bereits in der letzten
Bürgerausschußsitzung im Juli , als cs sich darum handelte, wie-
Weit der Ausschuß dem Militärfiskus „ entgegenkommen" wolle ,
unsere Fraktion sich auf den Standpunkt gestellt , daß der Mili¬
tärfiskus genau so zu behandeln sei .wiejedcr andere Private .
In Konsequenz dieser Haltung erklärte unser Redner , Genosse
Flohr , daß wir für den letzteren Aufwand nur dann hätten
stimmen können , Wenn der Militärfiskus den Aufwand für die
lediglich in seinem Interesse gelegenen Kanalbauten mindestens
so lange und insoivcit angemessen verzinst hätte , als er nicht
durch Anlirgcrbciträge ersetzt sei . In absehbarer Zeit würden
weder der Hubwcg noch der Kntscherweg , in deren Fahrbahn die
fraglichen Kanäle kommen , sollen verbaut werden. Gen. Flohr
itzeantragte , daß über dem zur Entwässerung der Kasernen not¬
wendigen Kredit gesondert abgestimmt werden solle , diesem
Wunsch kani der Vorsitzende nicht nach . Bei der Abstimmung
Mer die Vorlage des GcmcinderatS übte dann die Fraktion
iStninnenthaltung , während die bürgerlichen Mitglieder des
tAu-fchusseS mit einer Ausnahme dafür stimmten.

Die Vorlage 4 , die Aufnahme einer Anleihe im Betrage
von 1 Million Mark bei der Karlsruher Lebensversicherung betr.
wurde ebenfalls nach kurzer Debatte , an der di« Herren Luger,
Kleiber und Leyerle, sowie Gen . Flöhe sich beteiligten , eben¬
falls einstimmig genehmigt.

Vorlage 5. Der Gemeinderat schlägt angesichts der bald
zu erwartenden Durchführung der Schwemmkanali¬
sation eine Schwemmgebührenordnung vor mit folgenden
Sätzen : für 1 Abortsitz 0 Mk ., für 2 Abortsitze 14 Mk . , für 3
Abortsitze 18 Mk . , für 4 und mehr pro Sitz 5 Mk . ( im gleichen
Hause) , für 1 Pissoir 5 Mk ., für 1 Pissoir für Massenbesuch
10 Mk. , für Stallungen je 1—5 Stände 5 Mk . Die Schwemm¬
kanalisation soll nicht obligatorisch sein , sondern nur auf der
Grundlage freiwilligen Anschlusses durchgeführt werden , bet
den hiesigen Verhältnissen die zweckmäßigste Lösung, wie der
Vorsitzende zutreffend bemerkte. Herr Widmann plädierte für
niedrigere Gebührensätze, während die Herren Prokurist Ehrlich
und Direktor Schaber sich für obligatorische Durchführung der
Fäkalienableitung aussprachen, wenn nicht für die ganze Stadt ,
so doch für einzelne Stadtbezirke . Dagegen wendete sich Gen.
Flohr und meinte , es würde sicher zu Unzuträglichkeiten füh¬
ren, wenn man in einzelnen Stadtvierteln das Obligatorium
einführen und in andern den lediglich freiwilligen Anschluß
gestatten wollte. Schließlich fand die Vorlage in der vom Ge-
meindcrat vorgescklagenen Fassung einstimmige Annahme.

Die Vorlage 6 und 7 , Verkauf von drei Bauplätzen
an der Hauptstraße auf dem alten Bahngelände zum Preis
von 16 und 18 Mk .„ ebenso der Verkauf von 22 Ar 23 Quadrat¬
meter Waldgelände an die Firma Unterberg u . Helmle neben
ihrer Fabrik zum Preise von 1 Mk . pro Quadratmeter fanden
nach kurzen Bemerkungen ebenfalls einstimmige Annahme. Der
Holzbestand des Geländes verbleibt selbstverständlich der Stadt .

Die Vorlagen 10 und 11 betreffend Kauf von Gelände
teils auf dem Turmberg zur Waldanlage , teils „in der Lene"

zur Ergänzung städtischen Ackerbesitzes — im letzteren Falle
mußte 1,50 Mk . pro Quadratmeter bezahlt werden — wurden
einstimmig genehmigt .

Vorlage 8 und 9 betreffend Abschluß von Pachtverträgen
aus der Hand im elfteren Fall mit dem „Arbeiterbund Vor¬
wärts " wegen eines Spielplatzes , im zweiten Fall mit Oberst¬
leutnant a . D . Neuhoff wegen eines Gartenstücks an der Dürr¬
bachstraße wurden ebenfalls nach kurzer Debatte genehmigt.

Vorlage 12 : Es soll im Garten in den „Jmbergärten "
, der

fast ganz in die Jmberstrahe fällt , und dem Gemeinderat zum
Preis von 4 Mk . pro Quadratmeter angeboten wurde , angekauft
werden. Herr Rcsch und Herr Kleiber machen einige Bedenken
geltend gegen die Durchführung und das Bauen an der Jmber -
straße. Doch wird der Ankauf einstimmig genehmigt.

Die Vorlagen 18 und 14 betreffen die Verkündigung der
städtischen Rechnungen für 1912 , und die Wahl der Abhörkom¬
mission. Die bisherigen Mitglieder der letzteren werden ein¬
stimmig -wiedergewählt . Bon unserer Seite gehört -Gen . Stein¬
brunn der Kommission an.

— Zwei Varietevorstellungen , die dem Durlacher Publikum
einige genußreiche Stunden in Aussicht stellen , finden kommen¬
den Sonntag 4 und 8 Uhr in der Festhalle statt . Die Direktion
liegt in den Händen des bekannten Durlacher Humoristen I .
Fröhlich . Einen durchschlagenden Lacherfolg dürfte der Ein¬
akter : „Durlach außer Rand und Band " erzielen. Auch das
übrige Programm ist sehr reichhaltig. (Siehe Inserat .)

Kastatt .
— Der Arbeitcrgesangverein „Liedesfreiheit" hält morgen

Sonntag , 26 . Oktober, abends 7 Uhr beginnend, im Saale des
Gasthauses zur „Krone" seine diesjährige Herbstfeier ab,
verbunden mit Glücks -Hafen , Musik- , Gesangs -, sowie Solovor¬
trägen - der Sangesgenofsen Paul und Bachmann . Zum
Schluß folgt das Theaterstück „Am Bärenkeffel im Waldbach-
grün "

. Nach Abwicklung des Programms Tanz . Da sich der
Arbeitergesangverein „Liedesfreiheit" stets in den Dienst unse¬
rer Sacke stellt , wenn es gilt , Partei - und gewerkschaftliche Ar¬
beit zu leisten, so darf wohl ein volles HauS erwartet werden,
um so mehr, als der Verein bemüht ist, . für eine gute und ge¬
diegene Unterhaltung Sorge zu tragen . Es sind die Partei - und
Gewerkschstaftsgenossen , sowie die gesamte Arbeiterschaft von
Rastatt und Umgebung eingeladen.

Offenburg.
— 29 . und 31 . Landtags -Wahlkreis . Am Dienstag , 28. Qkt.,

findet im „Anker" Wahlkomitee-Sitzung statt ; ferner werben
die Genossen vom 29 . und- 31 . Wahlkreis ersucht , die Sammel¬
listen an die Kassierer sofort einzusenden, damit abgerechnet
werden kann.

e . Zum Wahlausfall in Offenburg schreibt man unS : Das
„Offenburger Tageblatt "

( „Ort . Bote"
) bringt bei der Bespre¬

chung des hiesigen Wahlergebnistes , nachdem es hervorgehoben,
daß das Zentrum seine ganze Kraft aus den ersten Wahlgang ,
konzentriert und- seine Wähler bis auf den letzten Mann an
die Urne gebracht habe , folgende Sätze :

„Auf der Gegenseite, namentlich bei den Sozial -
demokraten , war das nicht der Fall . Dort hätten mit
Leichtigkeit die zu einer Stichwahl erforderlichen paar Stim¬
men noch aufgebracht werden können.

"
Der hier den hiesigen Sozialdemokraten gemachte direkte

Vorwurf , es sei durch ihre lässige Wahlarbei -t der Ver¬
lust des Wahlkreises hervorgerufen , ist total ungerechtfertigt .
Durch eine genaue Beschäftigung mit den Wählerlisten der
Stadt Offeriburg von 1909 -und 1913 konnte die interessame
Tatsache gewonnen werden , daß die Sozialdemokratie bei dieser
Landtagswahl hier 90 Prozen ihrer markierten Wähler zur
Urne brachte, hingegen bei der Wahl 1999 nur 88 Prozent .
Das für uns ungünstige Ergebnis dieser Wahl kann also nicht
auf mangelhafte Wahlarbeit von unserer Seite gebucht
werden. Ein großer Teil unserer Wähler von 1909 hat leider
in diesen vier Jahren vergessen , daß an seiner verteuerten
Lebenshaltung das Zentrum im hohen Grade m i -t s ch u l -
dig ist. Durch die beispiellose, monatelange Hetze gegen uns
und mit dem Gespenst der Religionsgefahr gelang eS daher dem
Zentrum hier , wie überall im Lande, einen großen Teil . Un¬
zufriedene von 1909 jetzt wieder für sich «inzufangen .

Außerdem konnte nicht ohne Wirkung bleiben daS beson¬
dere Liebeswerben des Zentrumskandidaten eines höheren
Bahnbeamten , um die zahlreichen Angestellten und Ar-
beiter der Bahn . In dem naiven Glauben , daß einer ihrer Vor¬
gesetzten wirksamer für die Verbesserung ihrer materiellen und
dienstlichen Lage eintreten könne , als ein unabhängiger , aber
ihrem Betriebe fernstehender Vertreter , haben Wohl sehr viele
unserer Wähler von 1909 an der Bahn diesmal dem Zentrum
ihre Stimme zugewandt.

Richtig ist dagegen, daß das Zentrum mit Hochdruck
gearbeitet hak. Im Auto soll sogar Pfarrkurat Karle
selbst die Wähler abends zur Urne gebracht haben. ( I ) Für -
wahr , ein erhebendes Bild , den Priester , Seelsorger und Pre¬
diger der Religion und christlichen Liebe inmitten des politi¬
schen Partei - und Wahlgetriebes . Aber mit derartigem Fana -
tismus lassen sich nur vorübergehende Erfolge erringen . Doch
die Ernüchterung bleibt nicht aus . Das Volk lernt trotz alledem
immer mehr erkennen, daß nur die Sozialdemokratie sein
Wohlergehen fördern und seine Interessen wirksam vertreten
kann.

--

Sette ' 4 .
* Berghausen, 23 . Okt . Das am Dienstag von einem Last¬

auto überfahrene Kind des Maurers Wilhelm Raupp ist auch
seinen Verletzungen erlegen , ohne wieder das Bewußtsein er¬
langt zu -haben. Es ist dies schon das zweite Lpser , das der
Automobilverkehr hier verursacht hat . Auch in diesem Falle soll
den Lenker keine Schuld treffen . Juwieweit dies zntrifft , dürfte
die Untersuchung ergeben.

* Berghausen , 23 . Okt. Wogen Verkauf der hiesigen Ze-
mentfabrik ist dem größten Teil der darin beschäftigten Arbei¬
ter gekündigt worden bezw . -dieselben entlasten worden. Dieses
gerade in jetziger Zeit recht unerfreuliche Ereignis dürfte man-
chenr älteren Arbeiter Sorge bereiten , anderwärts uruterzukom -
men. Ob durch den Ankauf der hiesigen Zementfabrik die Pro¬
duktionsweise umgestaltet oder ooer eine Konkurrenz ausye.
schaltet oder nach Verarbeitung der Rohmaterialien vollständig
lahmgelogt wird , ist zurzeit noch nichts näher bekannt. Jeden¬
falls dürften nicht nur die Arbeiter , sondern auch die hiesiger!
Geschäftsleute eventuell auch daS Gemeindeinteveste in Mit¬
leidenschaft gezogen werden.

* Waldshut , 23 . Okt. Im Rhein unterhalb der Wald-
schlöhchen-Branerei ertrank heute vorrntttag der etwa 63 Iah «
alte Rechtsagent Karl Friede . Kühn , «in Veteran von 1870/71.
Ob Unfall oder Selbstmord vorliegt , konnte -noch nicht festgestellt
werdend Trotz sofort unternommener Rettungsversuche konnte
Kühn nur als Leiche gelandet werde« .

Soziale Rundschau .
Wintcrkuren im Landessolbad Dürrhri« .

Der hohe Wert der Wnterkuren in Höhenlage wurde tn
den letzten Jahren immer mehr erkannt , auch in unserm
Schwarzwald haben eine Reihe von Kurorten die Wintrrsaison
eingeführt . Dürrheim , 750 Meter ü . d . Meere , dürste gerade
in dieser Beziehung eine besondere Stellung einnehmen . Als
hochgelegenes Solbad verbindet eS mit einem ausgeprägte «
schneereichen Schwarzwaldwinter eine ausgiebige Besonnung,
die einen viele Stunden langen Aufenthalt im Freien fast täg¬
lich gestattet . Dementsprechend ist denn auch der Erfolg der
Wnterkuren bei Blutarmen , Nervenschwachen ,
wider st andsfähigen Rheumatikern und besonders
bei Rekonvaleszenten ein ausgezeichneter.

Mit Rücksicht darauf hat die Regierung -beschlossen, das
Landessolbad Dürrheim auch während der Wintermonate
offen zu halten . Hierdurch ist jedermann , auch solchen Patien¬
ten, die bisher auf die meist sehr kostspieligen Winterkuren ver¬
zichten mußten , Gelegenheit gegeben, für ihre Gesundheit auch ,
in der kalten Jahreszeit zu sorgen. Der Pensionspreis beträgt
4 Mk. bis 4,75 Mk . täglich bei Badenern und 4,50 Mk . bis 5 Mk.
pro Tag bei Nichtbadenern (Ges . und V .OMl . 1913, -Seite 121)
und begreift Solbäder und ärztliche Behandlung in sich.

Die Aufnahme geschieht durch Anmeldung beim gr . Bezirks¬
amt Villingen . Nähere Auskunft erteilt dieses und der Haus¬
arzt des gr . Landessolbades , prakt Arzt Sütterlin in Dürrheirn

pus der Stodt.
Karlsruhe , 25 . Oktober.

Kann die Arbeitslosigkeit in der Stadt Karlsruhe
gemildert werden?

Ei« Verfügung der Stadtverwaltung vom 5 . Jan . 1150 !
bestimmt, daß Unternehmer , die größere Arbeiten für Mi-
Stadt übernehmen, verpflichtet sind , in erster Linie hier
wohnhafte verheiratete Arbeiter zu beschäf¬
tigen . Damals scheint man sich aber bei den städtischen
Aemtern nicht ganz klar gewesen zu sein, wie diese VeM -
gung auszulegen- ist, denn der Harr Oberbürgermeister
war genötigt , am 24 . April 1908 an die städt. Aemter fol¬
gendes Schreiben zu richten:

„Unsere Verfügung vom 5 . Januar 1908 ist dahin rich¬
tig zu stellen, daß bei der Vergebung größerer Arbeiten für
die Stadt die Unternehmer in Hinkunft nur zu verpflichten
sind, bei der Ausführung dieser Arbeiten in erster Linie
hier wohnhafte, verheiratete Arbeiter zu beschäftige «."

Wenn von den verschiedenen Bauämtern d« Stadt
Karlsruhe auf die Durchführung dieser Verfügung geachtet
wird , dann ist sicher zu hoffen, daß die Arbeitslosigkeit in
diesem Winter manche Milderung erfährt , zumal auch ge¬
rade in nächster Zeit sehr viele Bauarbeiten tn Angriff
genommen bezw . vergeben werden. Vor allem haben dann
die Umlagezahler der Stadt die Sicherheit , auf
Grund dieser Verfügung Arbeit zu bekommen . Auch wäre
weiter zu wünschen , daß die Unternehmer , wenn die in
der Stadt vorhandenen Arbeitskräfte nicht ausreichen, i»
erster Linie die in der Umgebung von Karlsruhe ansässi¬
gen Arbeiter einstellen würden , denn bei diesen handelt es
sich in der Hauptsache um solche Arbeiter , die jahraus jahr¬
ein durch die wirtschaftlichen Verhältnisse genötigt find,
ihr Brot in Karlsruhe zu verdienen. Die Stadtverwal¬
tung sollte also auch darüber wachen , daß im Notfälle in
erster Lime die in nächster Nähe von Karlsruhe arqäffiMN
Arbeiter beschäftigt werden.

Wenn wir diese Mahnung an die Stadtverwaltung
richten und auch obige Verfügung wieder ins Gedächtnis
zurückrufen, so geschieht das deshalb, weil wir in letzter
Zeit die Beobachtung gemacht haben, daß die Verfügung
von verschiedenen Unternehmern nicht beobachtet wird.
Vor allen Dingen ist es die Firma Gebr . M e-y e r am
Rheinhafen , die offensichtlich bestrebt ist, die hier oder in -

nächster Nähe von Karlsruhe ansässigen Arbeiter einzeln
zu entlassen und dafür Ersatz aus sehr weit von Kalsruhe
entfernten und in keinem Zusammenhang mit ihrem Wirt¬
schaftsgebiet stehenden Gegenden zu holen . Weiter mutz
es jeden, der an dem Bau der Stadtgartenmauer
vorüber geht , recht unangenehm berühren , wenn er steht,
daß hier Italiener beschäftigt sind . Wenn eine Firma inst
Vorliebe italienische Arbeitskräfte beschäftigt , so ist dies
ihre Sache . Aber an städtischen Bauten sollten derartige
Dinge nicht Vorkommen . Hier sollte unter allen Umstän¬
den darauf geachtet werden, daß hiesige Umlage¬
zahler und solche Arbeiter beschäftigt werden , die in der
Umgebung wohnen und die ihr ganzes Leben den Bedarf
für sich und ihren Familien bei den Geschäftsleuten i»
Karlsruhe decken und dadurch zur Förderung des Karls«
ruher Geschäftslebens erheblich beitragen.

Es wäre zu wünschen , wenn die städtischen Körper¬
schaften sich mit diesen Fragen etwas eingehender beschäf¬
tigen würden , denn dadurch wird nicht allein den in Karls¬
ruhe und in der Umgebung ansässigen Arbeitern^ sondern
auch der ganzen Geschäftswelt gedient.
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no, 250.
Bahnhofbankerott .

Wir haben bereits Anfang letzter Woche in der Nr . 340

unsers Blattes vom 14. Oktober auf die Unfertigkeit des
neuen Bahnhofs hingewiesen und die Befürchtung ausge¬
sprochen , daß es zu Störungen verschiedener Art kommen
Durfte , wenn man an dem nun einmal festgesetzten Er¬
öffnungstage festhalten und nicht den Termin um einige
Wochen hinausschieben würde . Man hat unserer War¬
nung , den Karlsruher Bahnhof erst dann zu eröffnen , wenn
-r fertig ist, keine Beachtung geschenkt . Nun hat die
Bahnverwaltung die Bescherung . Ein heilloses
Chaos herrschte die beiden ersten Tage am neuen Bahn¬
hof. Man hätte es hingehen lassen können , wenn in den
ersten Stunden Störungen vorgekommen wären , das wäre
schließlich begreiflich und verzeihlich gewesen . Daß nicht
alles aufs peinlichste klappen würde , trotzdem man vorher
von den maßgebenden Stellen aus etwas arg den Mund
über die exakte Arbeit , über die sorgfältige Vorbereitung
der Umleitung usw . voll genommen hatte , war vorauszu¬
sehen, das ist einfach unmöglich bei . solch einem Riesen¬
betrieb . Aber der tatsächliche Zustand in den Tagen nach
der Eröffnung spottet doch jeder Beschreibung . Die Auf¬
regung des reisenden Publikums und der Arbeiter über die
stundenlangen Verspätungen der Züge ist eine allgemeine ,
und wenn die Flüche , die auf den neuen Bahnhof in diesen
Eröffnungstagen herniedergingen , alle in Erfüllung gehen
würden , wäre es mit seiner Herrlichkeit bald vorbei . Alle
Fragen nach dem Grunde der Verspätungen werden sei¬
tens des Eisenbahnpersonals mit einem Achselzucken be¬
antwortet . Die Ursache liegt aber nicht allzu tief . D i e
elektrischen Weichen funktionieren nicht .
Durch das Befahren mit den schweren Maschinen haben sich
Die Weichenkasten an einigen Stellen etwas gesenkt ,
wodurch Erdschluß eintrat , d . h . der elektrische Strom , der
jn den Weichen kreist, gcht zur Erde . Dadurch wird ein
richtiges Funktionieren der Weichen unmöglich , sie müssen
von Hand bedient werden .

Eine elektrische Anlage bedarf einer peinlich genauen
Zusammensetzung . Jedes Drängen zur Arbeit ist da von
größtem Uebel . Auf alle Fälle aber hätte der Inbetrieb¬
nahme des Bahnhofs ein wochenlanges Probieren
der Einrichtung vorangehen sollen . Es genügt nicht , daß
man mit leichten Maschinen einigemale über die Gleise
und Weichen fährt und dann meint , wenn hier nichts vor¬
kommt , nun könnte auch der Unterbau und die Weichen¬
einrichtung die Belastung durch die großen Maschinen und
schweren Züge aushalten . Auch soll das Personal
nicht genügend lange Zeit eingewiesen
worden sein .

Für diese Mißstände und deren unheilvolle Folgen sind
ünzia und allein die Stellen verantwortlich zu machen ,
die auf die Eröffnung des Bahnhofs auf den nun einmal
bestimmten Termin gedrängt haben . Wie man hört , soll
das Finanzmini st erium hierbei eine große Rolle
gespielt haben . Die Generaldirektion hätte hier mehr
Rückgrat zeigen sollen . Die Betriebssicherheit sollte mehr
Wert haben , als der fragwürdige Ruhm , den Bahnhof zu
dem vorher bestimmten Zeitpunkt eröffnet zu haben . Uns
bleibt so etwas unverständlich , um so mehr , als der alte
Bahnhof noch weitere 14 Tage und noch länger die Arbeit
bewältigt hätte .

Ebenso wie die Weichen sollen auch die elektrischen
Auszüge für Gepäck versagt haben . Die Gepäck¬
karren , die tags zuvor eingetroffen waren , zeigten nach
dem ersten Gebrauch Sprünge an den gußeisernen Rädern
and konnten nicht weiter benutzt werden .

Zu bedauern sind nur die Eisenbahnbeamten und
Eisenbahnarbeiter , die infolge dieser Unregelmäßigkeiten
fast Tag und Nacht auf dem Posten sein müssen . Die Un¬
summen an Entschädigungen , die für Verzögerungen usw .
an die Reisenden und an andere Eisenbahnverwaltungen
bezahlt werden müssen , sollen dann wohl wieder am Eisen -
bahnpersonal eingespart werden .

Für die Eisenbahnverwaltung bedeu¬
ten , kurz zusammengefaßt , die Eröffnungstage
des neuen Karlsruher Hauptbahnhoss
eine Blamage , wie man sie größer nicht
denken kann .

Entgegen verschiedener Zeitungsmeldungen , daß nun alles
funktioniere, sei festgestellt, daß die Züge von Durlach her
heute morgen wieder auf offener Strecke liegen bleiben muß¬
ten . Die Arbeiter und sonstigen Reisenden zogen es größten¬
teils vor , auf freiem Felde auszusteigen und zu Fuß nach der
Stadt zu wandern .

Dir technischen Anlagen des nerben Bahnhofs .
„Westlich der Bahnsisiganlagen in dem Winkel zwischen den

Strecken Karlsruhe —Ettlingen -—Rastatt und Karlsruhe —
Durmersheim —Rastatt liegt di« Hauptvbstellgruppe ,
dieEntschlvckungs - und Bekohlungsanlage für
die Lokomotiven mit zwei Drehscheiben von 20 und 22
Meter Durchmesser , sowie das Maschinen haus . Die Ab¬
stellgruppe dient zum Hinferstellen , Untersuchen , Reinigen
und Herrichten der Wagen der in Karlsrrrhe endigenden und
beginnenden Züge .

Zu diesem Zwecke sind in der Abstellgruppe Einrichtungen
zur Entnahme von warmem und kaltem Wasser, von Druck¬
luft für die Entstaubung , von Leuchtgas und von Dampf für
das Vorheizen der Wagenzüge getroffen . Das umständliche
und kostspielige Vorheizen der WageiHÜge mit besonderen
Lokomotiven kommt im neuen Bahnhof in Wegfall . An der
ErttschlockimgS- und Beköhlungsvnlvge findet das Feuerveini -
len und Bekohlen der Lokomotiven statt , worauf diese erfor¬
derlichenfalls über die Drehscheibe in das Maschinenhaus durch
dessen südlichstes Tor einrücken. Im Maschinenhaus werden
di« Lokomotiven mittels einer elektrisch angetmebenen
Schiebebühne auf das für sie bestimmte Gleis und , wenn die
Zeit zum Ausnicken - herangekommen , von diesem mittels
der Schiebebühne an das nördlichste Tor gebracht, von wo sie
ihren Weg nach den Wagenzügen in der Abstellgruppe oder
unmittelbar nach den Bahnsteigen fahren .

Das Maschinenbaus bietet 38 Lokomottven Unter -
kunlft; es ist mit einer Rauchvbsvugevnlage versehen , die den
Rauch der Lokomotiven «mittels zweier Kamine hoch in die
Lust abflihrt . In den Anbauten des Mvschinenhauses sind
die DieEraurne kür die Detriebswerkmeistersi Karlsruhe H .,

SamStag . den 28 . Oktober 1913 .

Aufenthalts - und Uebernachträume für das Maschinen-haus-
und Lokomottvpersonal , eine Kvnttne sowie «ine kleine Werk-
stütte für Instandsetzung geringeren Umfangs an den Loko¬
motiven und die nötigen Magazinsräume untergebracht .

Der Bahnhof besitzt für die Gleisanlagen , die dem Zug¬
verkehr dienen , eine elektrisch betriebene Weichen -
und Signalanlage . Me Weichen der übrigen Gleis¬
anlagen werden auf mechanischem Wege mtt gruppenweise
in Stellwerken vereinigten Hebeln mit Gestängen , in ge¬
ringem Umfang auch an Ort und Stelle von Hand bedient.
Die Einrichtungen zum Bedienen der elektrisch betriebenen
Weichen und Signale sind in hohen Stellwerken unterge¬
bracht.

Der zum Betrieb der Weichen erforderliche Gleichstrom
wird aus dem von bvhneigenem Elektrizitätswerk in Durlach
gelieferten Drehsttom mittels eines im Keller des Freigabe -
werks untergebrachten Umformers gewonnen .

Die Leitung des Betriebs des ganzen Bahn¬
hofs , soweit der Zugverkehr in Betracht kommt, Veg-t in der
-Hand des Fahrdienstleiters , der im 2. Stockwerk des am west¬
lichen- Ende des Bahnsteigs 5 stehenden Freigabewerks unter -
gebrvcht ist. Er regelt von - hier aus mittels der elekttischen
Einrichtungen und der zwischen den Weichen und Signalen
der einzelnen Fahrstraßen bestehenden Abhänglichkeiten den
ganzen Zugverkehr .

Me elektrische Steilwerksanlage bietet bei
vorschriftsmäßiger Bedienung die Gewähr , daß ohne Zutun
des Fahrdienstleiters kein Zug ausfahren - und in den- Bahn¬
hof eingelassen werden kann , daß die Ein - und Ausfahrt
eines Zuges -nur auf dem von ihm besttmmten Gleis erfolgt ,
daß bei jeder Ein - und Ausfahrt von Zügen die Weichen und
Gleissperren der betreffenden Fahrstraße richtig gestellt sind
und während der Fahrt nicht umgestellt werden können, daß
nicht Fahrten - sich gefährdender Züge gleichwertig zugelassen
werden können und daß nach erfolgter Einfahrt eines Zu -ges
auf ein Meis ein- zweiter Zug aus Versehen auf das gleiche
Gleis nicht eingelassen werden kann .

'Sämtliche in den neuen Bahnhof -sinmünden -den Linien
besitzen zur Regelung der Zugfolge elektrische Strecken¬
blockung, die eine wesenttiche Erhöhung der Betriebssicher¬
heit mit sich bringt .

Zur Beleuchtungder Gebäulichkeiten sowie der Gleis¬
anlagen dient Wechselstrom, der aus dem vom bahneigenen ,
Elektrizitätswerk in Durlach gelieferten hochgespannten- Dreh -

'

sttom in 6 Tra -nsforatoren gewonnen wird . Es sind im gan¬
zen Bahnhof 3000 Glühlampenanschlüfse von 10—2000 Ker¬
zen- und 30 Bogenlampen von je 2400 Kerzen vorhanden , die
einen Kraftbedarf von 200 K .W . -erfordern .

Zur Beheizung der Räume des Aufnohmegebäudes ,
des Postgebäudes und des Freigabewerkes dient eine Warm -
wafserheizu -ng , bei der das im Fernheizwerk F -in Heizkesseln
auf 80 Grad Celsius erwärmte Wasser mittels im Fernheiz¬
werk aufgestellter . Pumpen nach den einzelnen Heizkörpern
und von da wieder nach den Heizkesseln zurückgedrückt wird .

Dom Fernheizwerk wird auch der Dampf für das Vor¬
heizen der Zug -sausrüsttingen in der Abstellgruppe geliefert
und den einzelnen Zapfstellen in einer im Bahnkörper ver¬
legten Rohrleitung zugeführt .

* Redakteur Ludwig Ehret gestorben. Nach langem ,
schwerem Leiden ist -gestern mittag im Aller von 52 Jahren
Redakteur Lu -dwtg Ehret gestorben . Redakteur Ludwig Ehret
erreichte nur ein Alter von 52 Jahren . Ein langes , schmerz¬
volles Leiden hat einem arbeitsreichen Leben ein End gemacht.
Ludwig Ehret war geborener Weinheimer . Er -besuchte in
Karlsruhe das Gymnasium und trat dann im Jahre 1881 in
den Betrieb des „Bad . La-ndesbote " ein , wo er zunächst -in der
kaufmännischen Abteilung tättg war . Kurze Zeit später ging
er -ganz zum journalistischen Berufe über , indem er als Be¬
richterstatter und Redakteur dem „Landesboten " seine Kräfte
widmete . Nebenher war er auch als Parteisekretär der
Deutschen Volkspartei tättg , die ihn auch als Reichstags¬
kandidaten im Wahlkreis Mrrlach ausgestellt hat . Seit dem
Jahve 1906 hatte sich Ehret vom -kffentlichen Schauplatz der
Politik zurückgezogen. Mit nmso größerem Eifer widmete er
sich dafür seiner journalistischen Tätigkeit und zwar mit -einer
Hingebung , die dem noch vor wenigen Jahren anscheinend
von Gesundheit strotzenden Mann allzufrüh die Kräfte auf¬
gezehrt hat . Das große Maß seiner Arbeitsleistung ist daraus
zu erleben , daß er -neben seiner Tätigkeit im „Badischen

V ^ , dem er 34 Jahre lang angehört hatte , auch noch die
Gerichtsberichterstattung und die äußerst anstteng -ende Land -
tagsber -ichterstattun -g übernommen - hatte . Außerdem war er
Herausgeber -des „Badischen- Korrespondenzbureaus "

, dem er
ebenfalls einen großen Teil seiner Arbeitskraft gewidmet hat .
Welch -großer Hochschätzung und Beliebtheit sich Herr Ehret
nicht nur bei seinen Berufskollegen , sondern auch in allen
Kreisen , mit denen- er in Fühlung kam, zu erfreuen hatte , dos
kam insbesondere zum Ausdruck bei seinem 36jährigen - und
30jährigen Jubiläum als Redakteur des „Londesboten "

, dessen
Verband er volle 33 Jahre angehört hat . An der Bahre des
allzufrüh ans dem Leben Abberusenen trauern neben- der
Gattin , mit der er in 27jähriger glücklicher Ehe verbunden
war , die Kollegen und zahlreichen Freunde Ehrets .

Krankenkassenverband . Da es häufig vorkommt , daß
immer noch Leute die Krankenkassengeschäfte auf dem Rat¬
haus erledigen wollen , weilen wi -r nochmals darauf hin , daß
die Kassenwvltung der Ortskrankenkasse sich
nicht mehr im Rathaus , sondern in deren - Verwaltungsgebäude
Gartenstraße 14/16 -befindet.

* Der neue Bahnhof und die Hardtorte . Aus Welsch -
Neureut schreibt man uns : Mit gemischten Gefühlen
sah man in den beiden Neureut sowie in den unteren
Hardtorten der Eröffnung des so viel versprechenden neuen
Karlsruher Bahnhofs entgegen . Bis jetzt hat man von
hier für 10 Pfg . bis ans Mühlburger Tor , gewissermassen
also ins Zentrum der Stadt , fahren können . Um in Zu¬
kunft dorthin zu gelangen , muß man doppelt so viel zah-
len , weil die Straßenbahn benützt werden muß , von dem
größeren Zeitaufwand gar nicht zu reden . Besonders die
vielen Arbeiter , die diese Strecke benützen müssen , werden
die neuen Verhältnisse sehr unangenehm empfinden . Es
wäre hier mit Sache der Stadt Karlsruhe , dafür zu sorgen,
daß recht bald Abhilfe geschaffen wird , vielleicht durch die
Erbauung einer Straßenbahn , vorerst wenigstens nach
k>ier . Die Rentabilität Ware in Anbetracht des großen

S « tue

Verkehrs der beiden großen Orte mit der Stadt gefichettj
zumal den Bewohnern der unteren Hardtorte dadurch die
gewünschte Gelegenheit gegeben wäre , von hier aus schnell
ler an ihr Ziel zu gelangen und somit auch von diesen die
Straßenbahn rege benutzt würde . Wenn man bedenkt, mit
welchen großen Summen Bahnen gebaut werden im Ge¬
birge usw ., um entlegene Gemeinden dem Verkehr näher
zu bringen , mutet es einem sonderbar an -, daß man hier
nicht eingreifen will , wo das Terrain so günstig ist und
gleich eine ganze Anzahl von großen Orten großen Vorteil
hätten .

Die Flugmodell -Ausstellung in der LattdeSgewerbehall«
erfreut sich eines rege Besuchs . Man hörte nur eine Stimme
der Anerkennung über die fleißige rmd saubere Arbeit des
Erbauers Wilh . Steck . Steck ist Dreher in der Hauptwerk^
statte und hat diese Arbeiten in den Abendstunden nach
Feierabend ausgeführt . Die Flngmafchfnen sind bis in die
kleinsten Zubehörteile fevtt-g konstruiert . Am meisten In¬
teresse erregen natürlich die von Steck erdachten Neuerungen
und Berbesserun -gen gegenüber den bisherigen Systemen und
Flugmaschinentyps . So hat Steck an -einem Modell eine
Steuerung angebracht , die in ihrer Anordmmg sicher all¬
gemeine Aufmerksamkeit in den Fachkreisen! finden dürfte ,
denn sie bedeutet nicht allein eine bedeutende Vereinfachung
der bisherigen gebräuchlichen Steuerungsmethoden , sondern
sie bewirkt auch eine höhere Stabilität der Uugmaschinen .
Weitere Neuerungen bezwecken di« Sicherung gegenüber
Störungen des Gleichgewichts in der Lust . Me Neuerungen
bedürfen natürlich erst noch der Erprobung in der Praxis .
Dem tüchtigen Erbauer und Erfinder wäre zu wünschen,
daß ihm auch di« Möglichkeit geschaffen würde , seine Ideen
auch in die praktische Wirklichkeit Umsehen zu können. Me
Ausstellung ist tä-gttch von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr
abends geöffnet , und dauert noch bis Ende -imchister Woche.
Am Sonntag wirb der Erbauer Erläuterungen - zu seinen
Modellen geben. Der Eintritt beträgt 30 Pfg .

Großh . Hoftheater . Morgen Sonntag , 26. dS . Mts . , wird
der „Rosenkavalier " von Strauß zum erstenmal in dieser Spiel¬
zeit wieder ausgeführt . Die Partie der Marschallin singt
Maryla v . Falken vom Kgl. Hoftheater in München für die er¬
krankte Beatrice Lauer -Kottlar .

vergnSgungen und llnterdaltuiige«.
Arbeiterbildungsverein . Am Montag , 27 . Oktober, abends

814- Uhr, spricht im Hause des Vereins , Wilhelmstr. 14, der V̂or¬
stand der Blindenvereinignng , Herr Wilhelm BooS , über :
„Das Blindenwesen ". Er wird dabei die Blindenschrift vor -
führen und es ist mit dem Vortrag eine Ausstellung von Min -
denarbeiten verbunden . Der Besuch der Vorträge ist unentgelt¬
lich. Gäste sind willkommen.

Kolosseum . Heute Samstag abend fällt die Vorstellung aus .
Morgen Sonntag werden zwei Vorstellungen — nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr — gegeben werden ; in beiden Vorstel¬
lungen wird Leonhard Haskel mit seinem Ensemble auftreten ,
sowie der hervorragende Varieteeteil das Programm vervollstän¬
digen. Es sei hiermit noch erwähnt , daß das Haskelsche Ensemble
nur noch bis inklusive Freitag den 31 . Oktober seine Aufführ¬
ungen gibt .

*
Im Residenztheater , Waldstrahe 30 , wirb vom SamStag ,

26 . Oktober, bis Freitag , 31 . Oktober, einer der größten und ge¬
waltigsten Films , die je gezeigt wunden, vorgeführt werden,
ES ist -die kin-ematographische Verarbeitung des Romans vor
Roger la Honte und Jules Mary „Lebendig tot"

; diese drama¬
tische Verarbeitung HÄ 6 Akten , die Vorführung Lauert ülbei
2 Stunden . Am morgigen Sonntag , 26. Ott . , findet um
11 Uhr eine Vorstellung mit kleinen EintrittSpr -ei sei
statt . Hierauf seien besoirders die Mitglieder der Gewerkschafter
und sonstigen Arbeiterverein « aufmerksam gemacht . Der Ein¬
trittspreis beträgt zum 3 . Platz 30 Pfg ., 2. Platz 50 Pfg . uni
1. Platz 80 Pfg .

Neues vom Tage.
Homosexuelles in der Marine .

Ein großer Sittlichkeitsprvzeß in K i e l ist vorläufig zu
Ende gegangen . Geyen vier von den vierzehn während -der
Kieler Kaiser » Woche am 26 . Juni wegen homosexueller
Beziehugen zu Matrosen verhafteten Zivilpersonen wurde von
der Kieler Strafkammer da-S Urteil gefällt. Ein- fünfter An ,
geschul-digter , Oberleutnant zur See Graf L ., hat sich vor dem
Kriegsgericht zu verantworten . Obwohl di« zur Verhandlung
als Sachverständige geladenen Dr . MagnuS Hirschfcldt -Berlin
und Professor Ernst Ziemke--Ki«l bei den Angeklagten krankhaft ?
Anlagen feststellten und die Verteidiger Hundt , Rauer und
Spiegel Freisprechung beantragten , wurden die Angeklagten zu
zwölf, sechs, vier und zwei Monaten Gefängnis verurteilt .
Der Vertreter dar Staatsanwaltschaft hatte bedeutend höhere
Strafen beantragt . Die als Belastungszeugen vernommenen
Matrosen von S . M . S . „Preußen " waren- schon vorher kriegs -
gerichtlich abgeurteilt und degradiert , oder in die zweite Klasse
des Soldatenstandes versetzt worden. Soweit sie Kapitulanten
waren , sind sie -entlassen worden . Außerdem wurden in allen
Marin -ekompagnien in Kiel -in der letzten Woche die Matrosen
von den Vorgesetzten oingehmrd instruiert , h*e sie sich zu verhatten
-haben, wonm sie von Zivilisten angesprochen oder «ingeiaden
werden.

Die Perverse aus den besseren und besten Stände » beschran¬
ken - sich also nicht mehr auf die Gardekürvssieve und die Ädler-
villa , sondern treten überall -da auf , wo der Militarismus für
ihre Schweinerei Vorarbeit leistet.

Schiffsunglück.
Hernoe Sand , 24. Okt . Der einzige Ucberlebeude des

Dampfers „ Vestkusten "
, der Viehhändler Henriksen, erzählt über

das Unglück folgendes : Infolge Sturmes und Nebels lief das
Schiff ganz in der Nähe von Roemskild auf eine Klippe . Cs tvar
gegen 6 Uhr abend . Der Dampfer glitt aber wieder ab, wobei
sich die Salons und die • Achterräume mit Wasser füllten. Ehe
jedoch die Boote klar gemacht werden konnten, kentarte die „ Vest¬
kusten " und alle Insassen stürzten ins Wasser . Er und -die
Heizer hatten sich längere Zeit über Wasser gehalten, bis die
Heizer, die sich mit ihm am Mast gehalten hatten, abgcglrtten
seien und ertranken . Er habe sich bis zum Morgen hatten kön¬
nen , bis er aufgefischt wurde . Im ganzen sind 94 bis 36 Per¬
sonen ertrunken . Die „ Vestkusten " hatte auch Vieh an Bord, -das
ebenfalls ertrank .

Das Grubenunglück in Amerika.
D a w f o n , 23 . Okt. Die Rettungsmannschaften brachten

aus der Hirschschlucht -Kohlengrube 23 Eingeschloffene lebend
ans Tageslicht» einige besinnungslos . Ferner wurden vierzehn
Leichen geborgen. Die ganze Nacht wurden große Ventilatoren
in Tätigkeit gehalten . Man hofft auf diese Weise die Gas« in
der Grube genügend mit frischer Luft zu durchmengen , um di«
noch Eingeschloffrnen am Leben zu erhalten . Nach Ansicht de«
Sachverständigen liegt Kohlenstaub-Explosion vor .

N e « y o r k , 24. Okt . Zu dem Grubenunglück vo» Dockv.
son wird « ub aemeldct , d»tz zwischen 250 und 300 Ackbettep
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sich in dn Grube befanden, als das Unglück erfolgte. Bis
jetzt sind 16 Tote und 23 Lebende zu Tage befördert worden.
Die Rettungsmannschaften arbeiten fieberhaft und man glaubt
»aß es gelingen wird, noch eine Anzahl der Verunglückten le¬
bend zu bergen .

N e u n o r k , 24. £ ft. Von den in der Hischschluchtgrube
bei Dawson durch eine Explosion verschütteten Bergleute wur¬
den durch die Rettungsmannschaft 14 Leiche» geborgen. 136
Mann liegen noch unter dem Schutt und Geröll. Die Mehr¬
zahl von ihnen ist italienischer eHrkunft . In einem Neben¬
schacht brach Feuer aus und man fürchtet , daß es auf den
Schacht , in dem die Verunglückten liegen , übergreift.

Letzte Nachrichten.
J'Jcue Zusammenstöke in der bayerischen

Kammer .
München, 24 . Okt . Auch heute kam es am Schlüsse der

Sitzung der Wgeovdnetsrrkammer wieder zu heftigen Aus -
-rnandersetzungen . Abg . Dr . v . H a I l e r (Soz .) knüpft erneut
in längeren Darlegungen an die frühere Auseinandersetzung
mit dem „Bayerischen Kurier " und dem Zentrumsabgevrd -
neten S ch l i t t e n b a u r , der ihn in anonymen Artikeln an¬
gegriffen hatte , an und erklärt , er sei zur Wahrung seiner
oolftischen Ehre genötigt , das Treiben des „Bayerischen
Kurier " zu brandmarken und dessen schmutzige Ver¬
leumdungen zurückzuweisen. Abg. Schlittenbaur
(Zentr .) verwahrt sich gegen die Ausführungen des Vorredners
und meint unter stürmischer Zustimmung des Zentrums , die
Ausfälle der „Münchener Post " gegen das Zentrum forderten
weit eher zur schärfster Zurückweisung heraus . Abg. Dr .
v . Haller (Soz .) greift den Abg. Schlittenbaur auf das
heftigste an , der bei unwahren Behauptungen ver -
harre , anstatt sie zurückzunehmen . Das Verhalten Schlit -
lenbaurs sei kein parlamentarischer Kampf mehr , das sei ein
erbärmliches , schmutziges Benehmen und eine
Wegelvgererpolitik . Der Redner wird vom Vize¬
präsidenten v . F u ch s wegen dies« und ähnlicher Wendungen ,
im ganzen dreimal , zur Ordnung gerufen und auf die Folgen
eines weiteren Ordnungsrufes aufmerksam gemacht. Das
Haus 'geriet bei diesen neuen Zusammenstößen wiederum in
,große Erregung .

Die royaliktikebe Gegenrevolution in
Portugal .

Lissabon , 24. Okt. Zahlreiche Verhaftungen von Zivil¬
und Militärpersonen werden andauernd an verschiedenen Stel¬
len des Landes , in dem im übrigen Ruhe herrscht , vorgenommen.
Zu den Verhafteten gehören auch der General Jaime Costa
und der Major Mergumhao . Auch der frühere Minister
Continho soll an der Bewegung teilgenommen haben. Die Zei¬
tung „O Mundo" berichtet, er habe in der Nacht vom 20 . zum
21 . Oktober in Uniform in einem Automobil vor der Marine -
kaserne gewartet , bis sieben von ihm angeworbene Sergeanten
ihn in die Kaserne Hineingelasien Hütten . Die Sergeanten wur¬
den bereits verhaftet . Continho soll heute früh nach Billa Bicosa
abgereist sei. Die Behörden haben nach allen Bahnhöfen der

Continho zu ver-Strecke den telegraphischen Befehl geschickt ,
haften.

Madrid , 24 . Okt . Nachrichten aus Portugal , die aus
glaubwürdiger Quelle stammen, unterscheiden zwischen dem
völlig gescheiterten monarchistischen Putschversuch in Lissabon
und dem unpolitischen, etwa 400 Personen umfassenden Aufruhrin Porto ; letzterer wurde veranlaßt durch die Beerdigung
einer jungen Arbeiterin , die von einem französischen Fcckrii -
herrn , einem gewissen Falopin , verführt wurde und Selbstmord
beging.

Hus der farblichen Bhuptlcbma .
Belgrad , 24 . Okt . Der Adreßausschuß unterbreitete der

Skupschtina vier Adreßentwürfe , die im wesentlichen eine
Paraphrase der Thronrede darstellen . In drei Adrehentwür -
sen drückt die Opposition ihr Bedauern über dos feindselige
Verhallen des früheren Bundesgenossen Bulgariens aus , das
zu dem Kriege zwischen Bulgarien und Serbien geführt 'habe.
Für den letzten Einfall der Albanesen in Serbien wird zum
Teil auch die serbische Regierung verantwortlich gemacht.
Schließlich wird die Erwartung ausgesprochen , daß der serbisch -
montenegrinische Grenzstreit bald geregelt und das Bündnis
mit Griechenland und die Freundschaft mit Rumänien ' ge¬
festigt werden .

Zurückgabe Sansibars an veutscbland .
London, 24. Okt. Die „Daily Mail " meldet heute : In

politischen Kreisen verlautet , England werde die Kolonie
Sansibar binnen kurzem an Deutschland abtreten .
England soll anderweit dafür entschädigt werden .

China und Rußland .
London, 24. Okt. Me Times melden aus Peking vom

23 . ds . Mts . : Der russische Gesandte und der chinesische Mi¬
nister des Aeußern haben 'heute nahezu die Verhandlungen
über die Form der Erklärungen betreffend die Mongolei ab¬
geschlossen , die zwischen beiden Mächten ausgetauscht werden
sollen. Die Erklärungen werden die Grundsätze des Ab¬
kommens von Urgv enthüllen und Rußland die dort verein¬
barten Privilegien sichern . Me Suzeränität Chinas wird an¬
erkannt , wenn andererseits China die Autonomie der Mon¬
golei anerkennt und auf Kolonisierung und militärische Okku¬
pation verzichtet. Die Fesfftellung der mongolischen Grenze
bleibt einer späteren Konferenz in Kiachta zwischen Rußland ,
China und Mongolen Vorbehalten.

Oie SUrren in Mexiko .
Eine Verschwörung gegen Huerta.

N e « y o r k » 24 . Oft . Börsentelegramme melden, Huerta
entdeckte in seiner unmittelbaren Umgebung eine Verschwö¬
rung gegen ihn, welche von Diaz -Anhängern angezrttelt wor¬
den fei. Zahlreiche Verhaftungen seien vorgenommen worden,darunter von Mitgliedern seines persönlichen Stabes . Diaz
selbst soll in einem deutschen Hotel in Beracruz sein» bei deffen
Berlaffen angeblich seine Verhaftung erfolgen soll.

Neuyork, 24 . Okt. Nach einer Meldung aus Mexiko er¬
klärte Präsident Huerta vor dem diplomatischen Korps und
den Ministern weiter , daß e>r von seiner Amtsgewalt als interi¬
mistischer Präsident keinen andern Gebrauch machen werde, als
den , den Frieden herzustellen, sich in Uebereinstimmung mit dem
Gesetz zu halten , direkte Wahlen zu sichern und den vom Volke
gewählten Kandidaten in die Präsidentschaft einzuführen . Die
Regierung bestehe fest darauf , daß die inneren Angelegenheiten

Mexikos durch die Mexikaner geordnet würden. Er hoffe, Lok
die Regierung in Washington seine Regierung anerkennen UM
ihre Hand zur Herstellung des Friedens im Lande leihen weH^Er werde fortsahren , das Leben und die Interessen der AinerjM
kaner und der anderen Ausländer zu schützen . Inzwischen iön̂
kein fremder Staat dev Republik seinen Willen aufzwin
außer durch Gewalt . Wenn die Vereinigten Staaten seine _
glerung nicht anerkennen, so würde das entweder einen Umstu»
der Monveedoktrin oder die furchtbare Ungerechtigkeit eir̂
Intervention der Vereinigten Staaten zur Folge haben.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Samstag , 25 . Okt . 8 . 12. „Grüne Ostern", ein Schauspiel h,5 Akten aus dem Befreiungsjahr 1813 von Heinrich Lee

Ans . 4- 8 Uhr, Ende 4411 Uhr.
~

Sonntag , 26 . Okt. , nachmittags 2 Uhr . (5 . Vorstellung auß
Alwnnement . ) Ermäßigte Preise . „Glaube und Heimat
Tragödie eines Volkes in 3 Akten von Karl 'Schönherr. &
fang 2 Uhr, Ende gegen 4 Uhr. ( 2 Mk . ) — Abends %7
A . 14 . „Der Rosenkavalier", Komödie für Musik in 3 Akt
von Rich. Strauß . Anfang y27 Uhr, Ende 10 Uhr. (6

VereinsanLeiger.
KarlSruhe . ( Sängerbund „Vorwärts " . ) Behufs Mitwirku «,

beim Stiftungsfest des Gemeindearbeiter - Berbandes treffe,
sich die Sänger % 4 Uhr im „Kühlen Krug". Vollzählig ^
Erscheinen ist Pflichtfach «. 431g ,

Deutscher Arbeiter -tSängerbund (Gau Baden ) . Den verchr-
lichen Bezirksvereinen zur Nachricht , daß von heute ab ich,
fällige Sängerzeitung im Lokal zum „Auerhahn", Schützeru
straße 58» zum Abholen bereitliegt . Zugleich erinnern wn
die Bereinsvorstände an die baldige Erledigung der letzte«
Fragebogen. 43$

Verein Karlsruher Schützenkapelle . Der Verein hält am Sonn,
tag den 26 . Oktober in der „Walhalla "

, Augartenstrahe 29,ein Familienfest ab , worauf besonders hingewiesen sei.

GernSblksis. Die auf Sonntag den 36 . ds . Mts . angesetzte Gene
ralversammlung des Sozialdem . Vereins findet nicht statt
4302 Der Vorstand.

Weingarten . (Sozialdem . Verein .) Samstag . 25 . Okt., ahenbr
%9 Uhr : Versammlung im Lokal . Tagesordnung : ,,D«
bevorstehende Stichwahl ". Vollzähliges Erscheinen de
Mitglieder Ehrensache. 4313

Masserstand des Rhema.
25. Oktober.

Schusterinsel 1 . 18m , gett . 3 cm , Kehl 2.03 m, gest. 2 cn
Maxau 3.39 m, gef. 1 cm , Mannheim 2.47 m, gest. 2 cm.

ßucbbandluna UolKsfreund
Wir empfehlen :

„Arbeiter -Notiz -Kaleudrr 1914". Preis 60 Pfg . Porst
10 Pfg .

Protokoll des Parteitags in Jena . Vereinsaus gäbe Prell
1,35 Mk. , gebunden 1,75 Mk . Die gute Ausgabe broschiert 2,so
Mark, Halbfranzband 3,50 Mk . Porto 30 Pfg .

„Völkerschlachten und Klaffenkämpfe ". Urkundliche Beiträge
zur Jahrhundertfeier , gesammelt von A . Conrady. Erster Teil.
(Band 3 der Bibliothek des Wissens. ) Gut gebunden 1 Mk . —
Band 2 des Werkes „ Völkerschlachten und Klassenkämpfe " er-
scheint eine Wock>e später in gleicher Ausstattung und zu gleiche«
Preise . Porto 20 Pfg . , r

Sonderpreise
für

Battiett ' Wäsche
Damen-Hemden mit reicher Stickerei .
Damen-Beinkleider , Kniefasson, Croise und Shirting mit breiter

Stickereigarnitur
Damen-Nachtjacken, weise und farbig
Damen-Anstandsröcke , weise und farbig
Damen-Hosen, uni , farbig und gestreift

Serie I Serie II Serie III

95 ^
Serie IV Serie V

1.ZS I 1.45 I 1.95
Untertaillen

Z.40

mit reicher Stickerei , Serie I . 78
amerikanische Fasson mit Einsatz und Spitze , Serie II . 95 B,
ainerikan . Fasson , mit Ia. Stickereigarnitur , Serie III 1 .45 cd(

Kinder-Strümpfe
Wolle plattiert , schwarz und braun , für das Alter von 4—6 7—9 10 - 13 Jahren

2 Paar 95 '^* lPr .75 ^ 1 lPr .95 '^!
schwarz und braun , mit Ringel äusserst kräftige Qualität ^ ^ 95für das Alter von 1 —6 Jahren . 2 Paar
kräftiger Schulstrumpf , reine Wolle , schwarz

für das Alter von 2—4 5—7 8—9 10— 13 Jahren

Paar 68 ^* 95 § 1 . 10 1 . 25

kräftiger Schulstrumpf , reine Wolle , braun
für das Alter von 2—4 5—7 8—9 10— 13 Jahren

Paar 80* 1 . 10 1 .40 1 .70

faul Burehard

Residenz - Theater
Waldstrasse 30 . - Telephon 1417.

Von Samstag den ZS. bis inkl. Freitag den 31. Oktober 1913
Premiere

des grössten und gewaltigsten Films , der je gezeigt wurde.
Wirerwarben denselben unter erheblich . Opfern zur Erstaufführung.

Lebendig tot
.

Nach dem weltberühmten Roman

Zager la Route und Jules ftiary
in 6 Akten, 2300 Meter.

Dieser Riesenschlager iibertrifft „Menschen unter Menschen“
I , bei weitem durch die tiefdramatische Handlung . Es ist das schönste

Drama, das bis jetzt geboten wurde.
Spieldauer über 2 Stunden !

Der ganz enorm hohen Aufwendungen wegen berechtigen nur
an der Kasse gelöste Billette znm Eintritt .

Beginn der Vorstellungen : 2, 41/* , 6y 2, 83/4 Uhr.
Numerierte Sitzplätze : III . Platz 40 Pfg . , II. PI . 60Pfg .

I. Platz 1 Mk ., Loge 1 .50 Mk.
Vorverkauf täglich von 3 bis 10 Uhr abends WM" an
der Theaterkasse . In der übrigen Zeit im Büro

Waldstrasse 37 III .
Reklamemarhen *
Ebenso sind Spezial -Albums hierzu ä 10 Pfg ., sowie Texthefte

ä 15 Pfg . zu haben.

Trau
Brud

heuti
Leid

In

mitte

1. <ä
2 . V
l S
Hier

>in und bi:

Arve
Moni

hause , W

des Herrn

ntt Dorfül

De, S
lommen.

in de

unter
Wil

K.

Kaiserstrasse 143 . 4314

Für Mitglieder der verschiedenen Volks - , Arbeiterbildungs -,
Geworkschaftsvereine und übrigen Besucher

kommenden Sonntag , 26 . er . , vorm , von 11 bis 1 Uhr
zu kleinen Eintrittspreisen : III . Platz 30 Pfg .. II . Platz
50 Pfg . , I . Piatz 80 Pfg. , Logen Mk . 1 .20 an der Theater¬
kasse mit genau den gleichen Darbietungen , mit ebenso

hervorragend anerkannter Orchesterbegleitung . 4310
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Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten widmen wir die

Trauernachricht , dass unser lieber Gatte ,
Bruder und Oheim

Ludwig Ehret
heute abend 4 Uhr nach langem schwerem
Leiden sanft verschieden ist .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Marie Ehret.
Karlsruhe , 24 . Oktober 1918 .
Die Beerdigung findet am Sonntag nach¬

mittag 3 l/ 2 Uhr statt . 4325

Deutsch. Trausplntarbkitvklbauil
LOrtsverrvaltmig Karlsruhe ).

Gonntig , den 26 . Oktober , nachmittags 3 Uhr » in
oer Restauration „ Zum Rheinkanal "

» Rheinstratze 42 :

° MetteWrliche MitgliedmersaMlmiz.
1 Tagesordnung :
k 1. Geschäfts - und Kassenbericht vom 8. Quartal .

2 . Volksfürsorge . Referent : Herr Albert Willi , Instrukteur .
S. Verbandsangelegenheiten ,
Hierzu laden wir unsere Kollegen und Kolleginnen höflichst

tin und bitten um vollzähliges Erscheinen . 4307

Die Ortsverrvaltung .
Ai beiter-Aiidungsverein (8. S.>

Montag den vf , Oktober , abend » 8 1/» Uhr » in unserem
Hause, Wtlhelmftrahe 44

Vsvtvag
des Herrn Wilh . BooS » Vorstand der Blind envereinigung über

«Das vlindenwefen -
nit Vorführung der Blindenschrift und Ausstellung von Blinden¬

arbeiten .
Der Besuch der Vorträge ist unentgeltlich . Gäste sind will »

kommen . Wir bitten um zahlreiche Beteiligung . 431«
Der Vorstand .

"
iAr-eiterbM LomSrir Jmlsch ^
' (Sängersektton ). ISI

83

SamStag den 25 . Oktober , abends 8 Uhr »
in der Festhalle ,

SiiMMzett
unter persönlicher Leitung de» Herrn Konzertmeisters
Will « Eiffler » und gefälliger Mitwirkung de» Herrn

' W . Wagemann » Violine .
Saalöffnung : >/>8 Uhr . Anfang : ' /,st Uhr .

Nach dem Konzert 4843

. SEES Ball ÜSS 5-
Stretchorchester (Feuerwehrkapelle ).

Während de» Konzerts keine Restauration . Kinder
im schulpflichtigen Alter , bittet man zu Hause zu lassen.
Während de» Konzerts Rauchverbot . Programm berech¬
tigt zum Eintritt , für Mitglieder 10 Nichtmitglieder
25 H .

Zu zahlreichem Besuch ladet höfl . ein

Der Vorstand.

4315Anzeige .
Bei Beginn der Saison empfehle in bekannten Qualitäten

Fettgänse , Bratgänse , einzelnes
Hänfefleisch, Gänseklein im Ausschnitt,

Gänsefett» roh und ausgekocht,
sowie sonstiges la Tafelgeflügel

HW" zu den billigsten Tagespreisen .
WM" Mein Geschäft ist heute SamStag
von 6 bi » 9 Uhr abends » sowie Sou « tag
vormittag » von 7 bis 40 Uhr geöffnet . “W

H. Durlacher

Herrenstrasse 9/11 .

Von Samstag , den 25. bis ein¬
schliesslichFreitag , den 31 . Okt.
Allein- Erstaufführungs-

recht für Karlsruhe : |
Lorbeer¬

baum
und

Bettel -

I Autorendrama in 3 Akten nach
dem gleichnamigen Bühnenschau¬

spiel von

Karl von Holtei.
Inszeniert von dem bekannten
Film -Regisseur und Darsteller

Erwin Baron.
4324

Daze ein glänzender, ab¬
wechslungsreicher Spielplan.
Gewöhnliche Preise
Keine Preiserhöhung

Dasfelbe Programm
im

Veknnntnraetzttng .
Am Freitag » den 3t . Oktober d. IS . » vormittag »

st Uhr » werden auf dem hiesigen Mestplah die Plätze für die
kleineren Stände , sowie die Platze zum Verkauf von Luftballons
gegen Barzahlung öffentlich versteigert . »308

Zusammenkunft in der Durlacher Allee beim Schlachthof .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1913.
Die Mestinfvektion ._

Bekanntmachung .
Der Betrieb der Tnrmbergbahn wird am

3. November ds . Is .
über Winter eingestellt . Kombinierte Fahrscheine mit Gültig »
feit für Fahrten auf der Drahtseilbahn in Duriach werden vom
3. November ab von den Schaffnern der städt . Straßenbahn
nicht mehr verausgabt . 4317

Karlsruhe , den 81 . Oktober 1918.
Städt . Strasienbahnamt .

_
§ e« e ij ,

Zar Herbstsaisoiif
NodBrnsfB Ulster .

20 . - 24 . - 28 . - bis 80 >

Elegante Paletots ^
18 . - 25 . - 30 - dis 50 . -

LoilBn - Pelerinen
9 . - lli - 14a - bis 20a « '

Gefütterte <237

Lodenjoppen
4 . 50 7 . - 9 . - bi« 20 . -

CCIerdtrpUtz
Rabattmarken .

Jünglings - und Knaben -
e , — Kleidung ■—
entsprechend billiger .

Karlsruhe

öüdftadt

herein Karlsruher SWenkupeüe.
Sonntag , den 26 . Oktober , nachmittags 4 Uhr be >

ginnend , findet im Saale der „ Walhalla " , Augartensir ., aniti

^ Tamtlien«? e$t
verbunden mit musik alisch en , hu morist ische « und gesanglichen

'

Darbietungen und äSF " Tanz "9 (1 statt .
Wir laden unsere verehrlicheu Mitglieder nebst Familien » -

angehörigen , sowie Freunde und Gönner de» Verein » hiermit
freuadlichst ein . 4812 ,

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .
Der Borstand .

Waldstr. 16/18 . Direktion : Gast. Kiefer . Telefon 1938 .
Samstag den 25. Oktober: Keine Vorstellung.

Sonntag , den 26 . Oktober 1913 , letzter Sonntag mit
Leonhard Haskel und Ensemble .
Na

4
h
uhr :

9S »Der Lnmpenball “.
Vorher der hervorragende Vari6t6-Teil.
Burlesken : Ges ang in zwei Akten. £

Abends TZa -m Komödie in
8 Uhr : 1 Akt und

n n . | imananhall ^ Bnrleske and Gesang in 2 Akten
„ ■Jul uumpimuail sowie die Vari ^tÄ-Attraktionen .
Letzter Tag des „ Haskel’schen1* Ensembles Freitag, 31 . Oktober.

Dr. Thompsqn ’s
Seifenpulver

(Marke Schwan)
I Ist in Verbindung mit dem modernen, garantiert

unschädlichen Bleichmittel

Seifix
das beste selbsttätige Waschmittel .

IZ« habe« Is allen Virknufi. tillta vm Or. Thampaaa’t Salfanpulvar.

MKeiifix «
v; V-

6 pake! 15 Pfennig
"

Vergebung von Vanarbeiten
M die Haupt- a. Wdeazstal» Karlsrahe.

Im Auftrag des StadtrateS der Haupt - und Residenzstadt f
Karlsruhe haben wir für die Erbauung des

Konzertsaales
(vorbehaltlich der Genehmigung diese» Baues durch den Bürger »
ausschuß ) nachstehende Arbeiten zu vergeben :

Titel 4 . Erdarbeiten ,
Titel II . Beton - und Maurerarbeiten .

Zeichnungen , Angebotsformulare und Bedingungen können /
bei den Unterzeichneten Architekten , Erbprinzenstraße Nr . 31 IV.

timmer Nr. 8, bis zum 4 . November 1913 einschließlich in den ,
dunben von 9 bis 12 Uhr vormittag » eingesehen brzw . abgeholt

werden .
Die Abgabe der AngebotSformulare und Bedingungen erfolgt

kostenlos .
Die Zeichnungen für den Titel I werden gegen Erstattung /

der Selbstkosten im Betrage von 1.20 Mk. und die für Titel lX ,
gegen Erstattung von 6 . 10 Mk. abgegeben .

Daselbst sind auch die Angebote bis znm V. November
> 91 » , pünktlich vormittags »/. H Uhr , mit entsprechender
Aufschrift versehen portofrei einzureichen . Die Eröffnung der-

selben findet um 11 Uhr statt .
KarlSruhs » den 23 . Oktober 1913 .

Curjel u. Moser ,
Architekten .

ie haben recht
,

verlangen Sie bei ihrem Kaufmann ausdrücklich

MAOGr Bouillon -WM
denn der Name MAGGI und die Schutzmarke Kreuzstern

bieten Garantie für vorzügliche Qualität.

MAGGI
'

B'.uilloa
Würfel

4238

i „MAGGIegute .sparsameKttche‘

3



Nr . 250 . Samstag , den 25 . Oktober 1913 .
D» j Waschmlltci
klugrcn Hausfr,. ^

lrmittf
Gtttzen 4295

IttmannVerein für
Rasenspiele

e . V. — üegr . 1905 .
‘

•mtgl . d . Verb . südd. Fussbail -V.
/ Samstag den 25. Oktober 1913,außerordentliche

Mitgliederversammlung .
Sonntag den 26 . Oktober 1913 ,2. und 3 . Mannschaft auf
unserin Platze gegen K .F.V

enthebt Sie der dringenden Sorgen bei Anschaffung ihres Winter-
Bedarfs , denn täglich frisch gekeltert , empfiehlt

per Liter 26 Pfg .. in Gebin "
von 20 Liter ab billiger

Beginn 1/.i2 Uhr und 3 Uhr.A.- H.-Mannschaft auf uns .
Platze , morgens 10 Uhr gegF.C. Phönix . 2003

MauutMchung.
Karlsruhe 1. B.

31 . Dßflügel -
Aussfellung
des „Badischen Vereins für
Geflügelzucht “ gegründet 1861,

verbunden mit grossem

Geflügelmarht und
Glückshafen -

in der Zeit vom 1 .—3 . November
d . Js . in den Räumen des Cafe

„ Nowack “ Ettlingerstrasse .

4060

allerbillisrst

Hans
mit gutgehender Schlosserei
in bester Lage der Innenstadt
Karlsruhes sogleich wegen ander¬
weiter Unternehmen zu ver¬
kaufen . Näheres im Kontor
des „Volksfreund " . 4297

KARLSRUHEE.V.

Anfang Januar 1914
kommen nach dem

atigeänderten Plane
nahezu

3000
Prämien

auf die in diesem Jahre
ausgegebenen gelben
Bescheinigungen zur
Verteilung . Die An¬
zahl der Prämien hat
sich gegen das Vorjahr
bedeutend vermehrt .

Man wolle deshalb
Bar - Rabatt

zurückweisen
und 4290

nur
des Rabatt-Sparvereins
Karlsruhe annehmen.
Die Vorteile ver¬

größern sich mit der
Anzahl der Gutscheine

Firmil isl besser /
und billiger oM

. alle anderen
' WaschmittelI

Ich ofieriere zur bevorstehenden Saison
in grosser Auswahl zu billigsten Preisen :

Ein Posten gutgearbeitete
Herren - und Damenstiefel ver¬
kaufe ich, so lange Vorrat reicht ,
zu herabgesetzten Preisen .

Herm-LiM 7.80
Dumen-Stiefel 4.80
Soutett’tiJütiierltiefel

billigst .= Reparaturen =
schnell und billig . 4323

Ml . Kleinhans
Körnerstratze 38 .

Auch ist fortwährend prfm . ;
saures Mostobst zu haben bq

M. Oswald gSSsj
Kelterei mit elektrischem Betrieb

Herren -Anzüp und Paletots i» « > °,«n„ m
Burschen-, Knaben - und Kinder-Anzögi.

Chice Damcngarderobc ns Kostümklelder, Jacketts, Mäntel ««.

öitloiörrflrjlt 55

Ständiger Eingang von Neuheiten.

werden fortwährend gut erhalt .
Herren - und Krauenkleider ,
Schuhe , Stiefel » Weißzeug
usw . zu ausnahmsweise billigen
Preisen verkauft . 4274

Frieda Neidenberger .

Uukgabeli
».reutsprei !
05 4 ; am

Herren- u, Damen -Stiefel, Sämil.
.

nobel, Betten, Polsterwaren
einzelne Möbelstücke , wie auch komplette Schlafzimmer , Wohn«
zimmer, Speisezimmer , Herrenzimmer, Küchen - Einrichtungen .

8 Speisezimmer , modern ,
dunkel eichen, 6 Herrenzimmer ,
mod ., dunkel eichen, 10 Schlaf¬
zimmer mit 2- u. 3tür . Spiegel -
schränken, 10 moderne Küchen -
einrichtunge » , einzelne Möbel
undBetten durch äußerst günstigen
Erwerb weit unter reellem Wert
abzugeben . 4258Karl Epple

Steinstraße 6 .

Die Inhaber der im Monâ
März 1913 unter Nr . 498L
bis mit Nr . 7383 ausgestellt »
bezw . erneuerten Pfandschein«werden hiermit aufgefordert , ihr«
Pfänder bis längstens 6 . No¬
vember 1013 auszulösen oder
die Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen, widrigenfallr
die Pfänder zur Versteigerung,
gebracht werden . 428» ;

Karlsruhe , 25 . Okt . 1913 .
Stadt . Pfandleihkafse .

Siitfitiflfr Röfer
und ein 43QG,

Braut-Aussteuern.

Auf Teilzahlung
^ständer , kleinerer ,

gebraucht , zu kauf,
gesucht. Offerten
unter Nr . 81 an

Möbelschreintt
die Expedition ds . Blattes erb .

finden sof . dauernde Stellimg
b. I . Sanier , Möbelschreinereu

Durlach , Anerstr . 48 .

Sehr günstige Zahlungsbedingungen
14täglich oder monatlich. 4805

Ci« Mädchen tteIf6eä b*
Kleider - 1

mache » erlernen oder sich weiter
ausbilden will , kann sof. eintreten .l
Zu erfrag .Baumeisterstr . S3 ,II.

J
.

Ittmann Hl
M Schneider.

LuhnS
wa <jchf 3m besten

Wegen Todesfall billig zu ver¬
kaufen : 1 Arbeitstisch , 1 Näh¬
maschine , 1 Zuschneidscheere sowie
verschiedene Bügelgeräte . Dur¬
lach , Herrenstr . SO II . 4306

Karlsruhe, Karl-Frledrlchstr. 24 (Rnndellplatz). Eine LnnhsjWMWne
billig zu verkaufen
8" orgenstraße SS , 3 . St . links .

Ein sehr schöner Waschtisch
für 5 M , sowie ein bereits neuer
Klapp -Liegestnhl für 12 cM zu
verkaufe «. 4296
Zu etft . Schillerstr . 30,3 . St t .

iiaujc « | «jiuHK ,
9

f
e
5eÄ

sucht. Manz,Augar1enstr . 85Il .

Wein -, Bier - u . Speise -
Restauration

Verein für naturgemiitze Lebens- nnd
Heweife Mntnrheiloerein)

Karlsruhe C. D. 4291

Zur Schweiz* OcffctitHcbcr Uortrag
Karlsruhe 4295

Ecke Winter - und Wilhelmstrasse
Ganz in d . Nähe des neuen Bahnhofs (450 m Entfernung )
Haltestelle der etektr . Strassenbahn Augartenstrasse .

am Dienstag den S8 . Oktober , abends 8 ' /, Uhr , im großen
»Eintrachtsaale "

» Karl Friedrichstrabe 30 , von Herrn Paul
Schirrmeister , Redakteur aus Berlin über :

Lebellsmittelteuerung, Uolksgrsundheit u . Ernährungsresorm
iimminminiiminimniiimmmminTnmiitiinmTitinmrnimiiirTimmmiiMrirmmummruiTiiimiNniiinimmnmiiinniiTa

Erste Qualitäten helles und dunkles Bier * Gute
reine Weine in verschiedenen Marken * Reiche Aus¬
wahl in kalten und warmen Speisen * Küche von
morgens 8 bis abends 10 Uhr * Von 12 bis 2 Uhr
bürgerlicher Mittagstisch von 60 H an * Jeden Mitt¬
woch Schlachttag * Stets hausgemachte Wurstwaren
sowie Sonntags 10 Uhr warme Knöchel u. Rippchen *
Reelle Bedienung » Sep . Zimmer , 80 —40 Pers . fass .
AiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiUHwiiiiiwtiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiHnitiiiniiiiiiiiiiiimiiiiiiMiiiMiiiiiuiiiiiiiiiTiiiiiiiiiiiiiHiniiiiinriiiin

Aus dem Inhalt : Nahrung . — Volksgesundheit und wirt¬
schaftliche Not. — Hauptfaktoren der Nahrung . — Der Wert des
Eiweißes und seine Verschwendung . — Entbehrungskost und
Jdealdiät . — Schwächende Genußmittel . — Gibt es eine Fleisch-
not ? — Gibt es Fleischersatzmittel ? — Neue Lehren der Volks¬
ernährung . — Lahmann , Rubner , Hindhede . — Kochkunst und
Küchenchemie. — Wie lebt man gut und billig ? — Diätreformund ihre sozialen Wirkungen .

Jedermann ist freundlich st eingeladen . Eintritt frei .

Meine 8949" j

Mer - Präzisions - Dbr „ öauiß
“ '

kostet nur

Besitzer : Triedrich Schaufelberger

ln Metall 13 Mark
in Silber 20 „

früher langjähriger Wirt „Zur Platane “. :-:

Mauer SWtzle
Karlsruhe » Durlacher Allee 27.

Samstag , Sonntag , Montag 4294

AMM der Me« PreirbeMr.
(xelegenheitskäufe!

Neu eingetroffen grosse Posten

Jacquarddecken, Bett -Teppiche
für grosse Betten passend

per Stück Mk. 2 .40 , 2 .60 , 2 .80 , 3 .—, 3 .50 ,4 .—, 4 . 50 , 5 —, 5 .50 , 6 —, 6 .50 , 7 .—, 7 .50 ,8 .— 10 .—, 11 .—, 12 .—.

Kalt ! jftassetfs Kalt!
. .

t
ß

Kaisei -strasse 39
Heute Samstag abend von 8 Uhr ab grosses

Eröffnungs-Konzert
Sonntag von 11— 1 Uhr : Frühschoppen - Konzert .
Nachmittags von 4 — 12 Uhr : Grosses Konzert .

Musik: Sitte - Skala - Orchester .
Gute bürgerliche Küche .
: : Eigene Schlachtung ::

Hierzu ladet freundlichst ein

?r . £. Mssrett
Metzger und Wirt .

ÜskarXirschke
Kriegstrasse 12 .

Arbeiterkleidimg
für jeden Beruf

führt in erprobten Quafi'
täten das

Kaufhaus Zapf
Zell a . H.

4304

Kamelhaardecken n
Sehr lohnend für Wiederverkäufer.
Lagerbesuch, ohne Kaufzwang. :-:

Pferdefleisch!
4068

on gros jlrthur 3aer en detail

KaisefSfraB&läjLJJreuie bock. Ecke.K^isjir-iindJreuzstraise ,

Bringe morgen und die folgenden Tage prima fettes
Pferdefleisch (öjährig ) zum Verkauf , sowie erstklassige Wurst¬
waren , auch Kammfett stets vorrätig . Prompter Versand .
Cr. Grämlich, EWchterei mit elektr . Betrieb,

Durlacherstraste 58 . Telephon 3318 .

fllnütchennrilc«
sowie eis. Bettstellenf . Erwachsen«
fabelh . bill . zuverk . Möbelhaus
Werner ,Schloßplatz 13, Eingang
Karl - Friedrichstr . Tel . 388 . «o««

Mer
gebrauchte und neue , sind billig
zu verlaufen bei Ed . Beckes
Küfer , Durlacherstr . 57 . 418^

GeMs -KmliiW
. ._ rtj ... A Hl

tfl

Industrie , per Ztr . 2 . 38 Wk.
frei Keller . Bestellungen werden
angenommen Wiutcrstr . " ,
Hth . 8 . St . r . 4262

^ afanenür . 17 , 8. St . ist ein
unmübl . Zimmer sofort ZU

vermieten . ,

Rin Versuch genügt

Am 2
ne« konse
noch drei
heit , um
Nähe «
jetzt jene
aufrüttelr

Sol
Wo

schwa,
jichtslos
gezeigt
arbeil
die w
Nichte

Wer
Haus niö
muß all
kein ein,
Helfersh,
zusamme

In 5
ies vom
wir mit
fortschrit
troffen :

1 . L

sich , in

zuziehen
stimmen

ausgef
P

Land
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